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Die Arbeiten des Sejm. 


In der geſteigen Sitzung wurde die General- 
debatte über den Staats haushaltsvoranſchlag ſurtgeſe ttt 
und beendet. Es ſprachen u. a. Abg. Reich vom 
jüdiſchen Klub, der Kommuniſt Bittner, Lodz ſowie 
auch der Generalberichterſtutter des Budgets Abg. Prof. 
Krzyzanomſki vom Regterungs block. Letzterer 
empfahl dem Sejm, keine Streihungen und leine Gr» 
höhungen 1 ſondern das Budget in dem 
von der Regierung vorgeſchlagenen Rahmen anzu⸗ 
nehmen. 
Nunmehr fréit der Sejm zur artllelweſſen Bera 
tung über das Budget des Landwirtſchaſts miniſteriums. 

Sowohl die Redner der radikalen N ię 
„Wyzwolenie“ wie auch diejenigen des „Piaſt“ Klubs 

derten einmütig, die Regierung folle größere Kredite 

t die Kleinbauern bewilligen und zu dieſem Zwecke 
das Kapital der Agratbank für ſolche Kleditzwecke zu 
erhöhen. Dieſer Forderung der Bauerngtuppler konnte 
jedoch nicht jtaiigegeben werden, da, wie der Regies 
tungs vertreter verfichert hat, das Kapital für landmirt⸗ 
schaftliche Kreditzwecke exit neuerdings erhöht worden 
fet und daß zu einer weiteren Erhöhung keine Mittel 
vorhanden feien. 


Minister Stlabfowifi in der Seimkom⸗ 
mijfion für Ber waltungs fragen. 
i Die Wahlmipbrände. 


Geſtern um 9 Uhr früh trat die Se jmkommiſſion 
ir Verwaltungs angelegenheiten zu einer Sitzung gu: 
mmen, um die Disfuffton über eine Reihe von An» 
trógen zu prüfen, die ſeitens der Abgeordneten in 
ak der Wahlmißbräuche eingebracht worden 

Innenminiſter, General Skladkonſii, der als 
erſter das Wort ergriff, gab in feiner Rede zu, daß die 
Regierung bei den Sejm, und Senatswahlen die Ab: 
geordneten unterſtützt habe, die ſich zu einer Zuſommen⸗ 
arbeit mit der Regierung bereit erklärt hauen. Weiten 
hin kam der Minſſter auf die der Regierung gemachten 


uns eine folhe Stellungnahme nicht verzeihen !* 


Vorwürfe zu ſprechen und ſuchte dieje auf Grund ad» 
miniftzativer Rapporte und Angaben zurückzuweiſen, 
für deren Glaubwürdigkeit er haften zu müſſen glaubte. 
Schließlich erklärte er, die Regierung könne ſich mit der 
Einſetzung eines außerordentlichen Ausſchuſſes zur 
Prüfung der Wahlmißbräuche nicht einveiſtarden er 
klären, umſomehr als ein ſolcher Sonderausſchuß nur 
in beſonders wichtigen und in ihrer Bedeutung eng⸗ 
umſchriebenen Fällen berufen werden könne. 

Trotz dieſes Einſpruchs wurde auf Antrag des 
radikalen Bauernabgeordneten Putek dennoch be 
ſchloſſen, eine Sonderkommiſſion einzusetzen, deren Auf. 
gabe es ſein wird, die Wahlmißbräuche zu unterſuchen. 

In der nächſten Sitzung der Verwallungskommiſſion, 
die am 5. Juni d. J. ſtattfindet, wird die Angelegenheit 
nochmals zur Sprache gelangen. 


Krach im jüdischen Klub. 

Im jüdiſchen Klub kam es bei der Besprechung 
der Stellungnahme zum Budget zu einer heftigen Aus» 
einanderſetzung. Abg. Grünbaum ſpiach Ró für ſchürſſte 
Dppafitton gegenüber der Regierung und Ablehnung 
des Budgets aus. Abgeordneter Neich Jomie die Ver 
treter aus Galizten waren andser Meinung. Als Abg. 
Reich erklärte, daß die Ablehnung des Budgeis einen 
ſtaatsſeindlichen Akt darſtellen würde, rief ihm Abg. 
Grünbaum zu: „Verräter, die jüdiſchen Wähler ae 
g. 
Reich quimierte mit: „Sie find ein Lump!“ Die 
Sitzung flog natürlich auf. Nach langem hin und her 
wurde die Sitzung wieder eröffnet. In der Abſtim⸗ 
mung ſprach ſich die gleiche Anzahl der Abgeordneten 
für Grünbaum und Neich aus. Da Abg. Grünbaum 
deine Mehrheit erzieliete, verzichte et auf das Wort in 
der Generaldebatſe zum Budget. Dr. Neich war went. 
ger empfindlich, [o daß er die Stellungnahnie des Klubs 
präziſtieren wird. Zu erwähnen tt, daß die Uneinigkeit 
im Klub ſo groß it, daß bisher noch kein Vorfltzender 
gewählt werden konnte. Den Vorſitz führt der an 
Jahren ültefte Abg. Wygodzki aus Wilna. 


Kellogg⸗Pakt und Militärbündniſſe. 
Św Rontroverje zwiſchen ce Ru ey sed a raha in Walhington und der 


Die polniſche Geſandtſchaſt in Wafhington hatte 
durch die Verbreitung der jüngſten Rede des polniſch en 
Außenminiſters Zulelti Über Polens Außenpolink 
unliebjames Aufſe hen erregt, well fiń die Rede u. a. 
dagegen wandte, daß Polen vom Staats departement 
nicht in den Kreis der fünf Großmächte einbezogen 
worden war, denen der Entwurf des Kelloggſchen 
Briebenspaftes vorgelegt wurde. Zileftis Aeußerungen 
Nerüber erscheinen in Wafhington als uner bete ne Ein⸗ 
miituwng. „Baltimore Sun“ wies nun bei der Be 
ſpiechung dleſes Vorfalls darauf hin, daß Polens 
Vorbehalt gegenüber Kelloggs Paktplan nicht eigentlſch 
(aliia erſcheine, denn das Feſtha ten an bem Defenfiv: 
bün dus mit Frankreich lofe den Verdacht aufkommen, 
daß Polens Friedens liebe nicht ganz hleb⸗ und fichfeſt 
fet. Talſächtich bestehe ohne weiteres keinerlei Wider: 
bud zwischen dem franzöſiſch polniſchen Bündnis und 
dem Kellogg Pakt, ſoſern dieſes Bündnis lediglich 
deſenſiven ChoroMer nage. Denn im Falle eines 
Angziffs gegen Polen feltens einer an dem Kelong 
Paßt nicht betelligten Macht bliebe es Frankteich unbe 
nommen, feinen Verpflichtungen aus dem polniſchen 
Bündnis nachzukommen. Boten moche aber nun den 
Vorbehalt, daß es dem Kellogg Pakt nur zuſtimmen 
könne. wenn ſein Bündnis mit Frankreich dadurch nicht 
betroffen werde. So mülle der Verdocht aufkommen, 
daß dieles Bündnis nicht rein dbefenfiver Natur fet. 
Der polniſche Gejanbie in Waſhington hat ſich über 


diefje Da legungen fo aufgeregt, daß er dem Blatt 
einen langen Brief ſchrleb, in dem er Polens Haltung 
zu rechtfertigen ſucht. Die Reboltion hat ſich aber 
offenbar richt überzeugen leijen. Sie nahm erneut 
Sie lbung zu der Frage, wobei Polen alles andere als 
ſchmeichelhaft behandelt wird. 


Außenpolitiſche Intrigen. 


Die Regierung der Sſom ſetunion ließ dieſer Tage 
der Regierung L tauens eine Note übermitteln, in der 
darauf aujmeifjam gemacht wird, daß die Behauptun ⸗ 
gen, die der polniſche Delegierte für die polniſch 
litauiſchen Ver handlungen, Herr Holomko, gelegent⸗ 
lich ſeines Aufenthaltes in Kowno Privaiperjonen 
gegenüber aufgeſtellt hat, zwiſchen Polen und Sjowiet. 
ruland beſtehe ein gegenſeitiges Abkommen, das ge 
ſtatten foll, litauiſches Gebiet durch Polen und lelt, 
ländiſche Gebietsteile durch Rußland zu beſetzen, nicht 
auf Wahıheit beruhen. Die Sſowletregierung teilt in 
der Note mit, daß eln ſolches Abkommen zwiſchen 
Rußland nicht beſtehe. 

Der von dieſer Note in Kenninis geſetzte Außen ⸗ 
miniſter Zaleſki hat daraufhin der Sfowjetregierung 
ein Memorandum zugehen laſſen, in dem aus drücklich 
in Abrede geſtellt wird, daß Herr Holom lo derartige 
Behauptungen in privaten Geſprächen gemacht habe, 
um jo mehr als ein derartiges Abkommen gar nicht 
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beſtehe. Polen liege die Abſicht durchaus fern, die 
Integrität Litauens oder irgend eines anderen Staates 
zu veiletzen. 


Deulſch⸗polniſche Berhandlungen 
in War ſchau. 


In Waeſchau if eins dsulſche Dalsgation zwı ds 
Fübeung der Derhandlungen in Sachen des Dir- 
mógens und der Derrechnungen des ahsmaligen 
Oboeſchleſiſchen Ku appſchafte voreine, elner Derfi- 
cherungsinſtiüüntlon für bie Deigar beller, an de ſſen 
Stella in Polulſch- Oderichlofien sipe polalſchs Ge ſoll⸗ 
jeboft getreten ift. oingolzcfjm. Führer der deulſchen 
©Oalegatiov if Mirditerialrat De. Geleſer und der 
poluiſchen Deportemenſs dies hloe De. Horomi$. 


Ein Polizeikon ſident in Warſchau 
ermordet. 


Vor dem Bezirksgericht in der Wllenſkaſtraße iſt 
von einem Unbekannten ein Attentat gegen den Polizei⸗ 
ſpitzel Gierajfim Miruk verübt worden. Der An⸗ 
bekannte war von hinten an den Polizeiſpitzel getreien 
und gab aus nächſter Nähe einen Schuß auf Mit ab. 
Der Schuß traf Miruk in den Hinterkopf. Miuk konnte 
nur noch ausıufen: „Ein kommuniſtiſcher Anſchlag“ und 
ſtürzte entſeelt zu Boden. Die fofort aufgenommene 
Verfolgung des Mörders verlief esſolglos, denn es 
gelang ihm, in einem Haufe in der Fabiycznaſtraße 


ſpurlos zu verſchwinden. 


Wer gut ſchmiert, fährt gut. 


In Bialyſtok wurden die beiden Sekretäre des 
Bezirks gerichte, Feſta und Wisniewski, verhaftet, weil 
jie Schmiergelder enigegengenommen haben. Als Ge: 
genleiſtung haben fie die Inkrafttretung von Urteilen 
verzögert — Eine zweite Schmiergeldo ffäre wurde in 
der Bialyſtocker Bezirks direktion für öffentliche Arbeiten 
aufgedeckt. Es ſtellte ſich heraus, daß Hıbeiten und 
Konzeſſionen nur die Anternehmer erhielten, die grobe 
Schmiergelder zahlten. Es wurden verhofiet: der 
Direktor Glog jowie die höheren Beamten Szumen und 
Dybura. Bemerkenswert ik, daß Dybura, der ſteck⸗ 
brie flich vom Bezirksgericht in Pinsk verfolgt wird, un» 
ma arię die Funktionen eines Staatsbeamten ausüben 

e. 


Wieder einmal eine Spionagenffäre. 


Die der Darfhause „Glos Pratoby“ zu mel- 
dan weiß, ift lu M Ina und Amgegend sina Spionoge- 
banda unfhädli gemacht worden. AMn dem Spio- 
magobievft follen ſich gegen 100 Perſonen bale ing 
haben. Es find zahlesſche Derhaflur gen doroenem- 
men worden. Die Derhaftsies find aus ſchlie plich 
Wolßeuſſen und Litauer. 


Ein politiſcher Skandal in Litauen. 


In Kowno Jam ss zu alrem blutigen Dor fall, 
der in polilijchen Keeilen lebhaft Fommowficz! wied. 
Däbrend eines Karlenſplels grif plötzſich Oberst 
Ołolicz Kazarinom zum Re volder und feuerte fünf 
Schuß auf Dr. Nor io ab. Noe ibo, der Ichwen 
berwundet wurde, it Dorfigender des Sentrolfoml- 
taso der Bauaruportai. Obarjt Kayceinow ſtolſie ſich 
darauf lelbſt der Gendarmerie und erblfärte, die Tag 
infolge siner Beleidigung begangen zu haben. 


Ruſſiſche Proteſtnote an Lettland. 


Riga, 31. Mal. Die Note der Sowjetunion, 
die gegen die Feſtnahme des Sekretärs des hiefigen 
ruſſiſchen Milttärattach ss Lange Einſpruch erhebt und 
feine ſofortige Freiloſſung verlangt, ift heute im Mint- 
ſterium des Auswärtigen eingetroffen. Wie die lett⸗ 
ländiſche Telegraphenagentur aus zuverläffiger Quelle 
erfährt, ijt Lange unter der äußerſt ſchwerwlegenden 
Beſchuldigung, der Führer einer Spionageorganifation 
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zu fein, feſtgenommen und dem Gericht übergeben wor⸗ 
den. Die Unterſuchung gegen ihn dauert an. Bis zu 
ihrem endgültigen Abschluß dürfte ſich in der Anges 
legenheit nichis ändern. 


Löbe beim Reichspräſidenten. 
Erite Fütlungnahme. 


Berlin, 31. Mal. Der Reichspräſident hatte geſtern 
den Reichtagepräſidenten Löbe zu einer Beſprechung 
eingeladen. Gegenſtand der Beſprechung war das Er: 
gebnis der Wahlen und die dadurch geſchaffene neue in⸗ 
nerpolitiſche Lage. In dieſer Beſprechung iſt aber nur 
eine erite Fühlungnahme zu ſehen, der zunächſt keine 
weiteren offiziellen Schritte folgen werden. Vielmehr 
wird der Reihspräfidemt erft am 11. oder 12. Funi, am 
Tage der Demiſſion der gegenwärtigen Reichsregierung, 
die Vorſitzenden der Fraktion zu ſich bitten und den 
Auftrag zur Regierungsbildung erte len. 


Keine Auslieferung Bela Runs. 


Wien, 31. Mat. Die Ratstammer des Landes 
gerichte Wien hat ſich gegen die Auslieferung von 
Bela Kun an Ungarn ausgesprochen, da fie zu der 
W:berzeugung gekommen fei, daß die Beſchuldigungen 
der ungariſchen Gerichte gegen Bela Kun politiſche 
Vergehen betreffen. — Mit Bela Kun wurden auch die 
ehemaligen ungariſchen Volks kommiſſäre Dr. Georg 
Luk ics und Di. Adalbert Szekely verhaftet. Die 
Arbeiter⸗Zeltung hat vor einigen Tagen auf die 
Schande insbeſondere der Verhaftung des Dr. Georg 
Lulacs, eines Literaten, deſſen Arbeiten von bedeuten ⸗ 
den deutſchen Schriftſtellern und Gelehrten gewürdigt 
werden, der von ben Bolſchewikt geächtet wird, hinge 
wieien. Nun ſcheint das Len des gericht feine Sande 
eingeſehen zu haben, denn es hat ſowohl Dr. Szekelg 
als auch Dr. Lukacs entbaftet. 


Der Organiſator des Giftgastcieges 
gestorben. 


Dis sin Spmbol Hi se, daß in den Tagen. wo 
bie Miaſchbell mit Schaudsen und Entiesm die 
Scheock ns uachelchten der Hamburger G figaskata- 
ficopbo bornommen hat, auch der Mann geſtorben 
IR, an daſſen Namen fih in Miteleuropa die Orga- 
nijation dee Abels Bofipil: Doe Diener Aaldseſitäfe- 
piofajor Emil Feomm, Letter das medizinisch. cheml⸗ 
ſchen Jaſtitute, IM an einem Herzichlog verſchioden. 
Fromm war während des Kelsges der Leiter des 
deuiſchen Giftgas beioges. Sein Name ſtand auch 
auf der don der Entente anf Gund due Feledens⸗ 
burlęńgo oufgaftelkkon Lifte don Doerführern und 
Stantsmäunsen, dia wegen Ihrer Tätiabeſt im Keſeg⸗ 
bor ain Kelsge gericht der Slegermächte poftekii wor. 
den ſollten. SGotwip If dem Profsſſoe Fromm mit 
biejem Muelleferunges begehren Uarscht geſcheben, 


well ja hüben und deüben Die gleichen Derbecchen |: 
begangen worden find. Aber if es nicht eins bitter- | 


ſeaurige Dorftellung, daß hier ein ganzes Gelshrien- 
fsben dorian worden ift zu dem Swecksz, 
uunden der Gr fi adungegabs das menſchlichen Osifłes 
in Fluch und Aahell für die Menſchan zu derwan- 
deln? Welch eins unabhängige“ W.ffenſchaft, Die 
ibro Diretor zu Sfladen dee Mordapparats der 
hirefchauden Slofjsu senledrigt hal! Dialer Peo- 
fafioz Feomm ift obendrein ſelber ein Opfes feinen 
wifanichaftlihen Forſchungen geworden. Den Kelm 
su (sinem Hsaslsidan Holte er ſich nämlich durch elne 
jepiſche Etbeanzung, die ion im Gefolge foinse Gift- 
aaserparimente ereilte und nicht mehr loslie$. 


200 000 Dollar von Banditen erbeutet. 


London, 31. Mal. Wie aus Indianopolis 
. wird, überfiel dort am Mittwoch abend eine 
ewaffnete Bande die zu einem Feſteſſen perjammelten 
Mitglieder eines Autoklubs in Stätke von etwa 200 
Köpfen. Der Bande fielen Bargeld und Schmuck 
gegenſtände im Werte von etwa 200 000 Dollar in die 


Hände. - 


Der Bürgerkrieg in Mexiko. 


Mario, 31. Mii. A dihunderl Auftän- 
diſche uatornabmon einen Mage ff gegen Man zauillo, 
um, wie mau glaubt, ſich des Hens für die Ein. 
ſub don Waff in zu bemächtigen, dis für den Kampf 
gegen dis Regierung benen mt find. Dar Gaenljon, 
die durch Daeſlärdungen aus Colima unlseſtüßl wurde, 
jomis dem mer baniſchen Kelsgelch ff „Peogrefla”, 
das die Aufftändiichen bombardisele, gelang «o, die 
A ifländiſchen zusſick zuſchlagen, Die ſich unor Surüd- 
lajuna bon 82 Tren zurck zogen. Die Bundes- 
keuppen derloran 29 Mang. : 


Die Vorgänge in China. 

Tokio, 31. Mal. Die Truppen Fengfuhſiangs 
ſollen, 18 Mellen von Tienifin entfernt, eingetroffen 
fein und in weſtlicher Richtung weiter vorrücken, um 
bie Eiſenbahnſtrecke Peking— Tientſtn abzuſchnelden. 
Die Lage in Tientfin gibt Anlaß zu ernſten Beſorg⸗ 
ulſſen. Die ausländiſchen Truppen haben elne Ver⸗ 
teidigungslinſe um Tientfin herum geſchaffen. Die in 


die Ssg- |; 


läßt darauf ſchließen, 


einiger Zen fuhr | 
Deulſchland, wohin er feine Tochter zur Kur begleitete. 


wurde er vom Tode überraſcht. 
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Nette Rechtsanwälte. 


0 


Re. 151 


Ein polniſcher Rechtsanwalt darf keine Kommuniſten verteidigen. 


In Thorn tagła der 4. Kongreß der polalichen 


 Mboożafen. Auf dem Kongreß wurden swal Be- 


ſchlüſſs gefaßt, die wart find, daß man fie für Die 
Nıhmalt erhält, zeigen fo doch in Wafa Deile, 
welcher Gif und Dündol unter den Rechts auwällen· 
Polen beerſcht, die immarbia doch ulcht als ganz 
usiniodigsut und uustbikfierł angels ben werden bie- 
fan. So wurde auf dem Kongeeß des langen und 
breiten darüber geredet, ob es mit der Ehre und 
Piedo eines polulſchen Sodhisanwałfce vereinbar 
je, Kommunſſten bor dem Gericht zu verteidigen. 
Die 100 prossniigon Rechts anwälts- Patrioten damen 
jelbftosefiaadlih zu dem Schluß. daß bie» elne 
Schande für ibren Siand fel. Der bisebezügliche 
Boſchiuß hal nachſtsbenden Woellaul: 

„ . bol der Derleldigung don Perlonen, die 
der Pugebóziokcii zus zommuniſtiſchen Parisi un- 
goblogt find, ift es unguläſſig von falten der Dar- 
feidigung, die Tal des Angeklagten zu eschlfer⸗ 
ligen und damit den Kommunismus zu glorif- 
sissen. Es if ebenfalls unſtatibaft don Perſonen 
sin ©Qosoroe antgegenzunabmen, von denen an- 
asrommen werden Fang, daß es aue Quellen der 
3. Intsenalionale ſtammt.“ 

Ja, wie wollen denn die Herren Rechte 
anwälte Patrioten den armen Mugellagten osztef- 
digen, wana fis sine Radhffeelignag der Tat abe 
lehnen? Was man dam ſchllmmſten Mörder und 


Tientſin ftattonierten ausländiſchen Truppen ſetzen ſich 
wie folgt zufemmen: 5000 Japaner, 3700 Amerikaner, 
2000 Franzoſen, 1500 Engländer und 380 Italiener. Die 
ausländiſchen Truppen ſtehen unter dem Oberkommando 
eines japanischen Generals, lediglich die Amerikaner 
ſtehen unter eigenem Kommando. 4 
fingtau, 31. Mat. Der Kommandant der 
3. japaniſchen Dioifion General Zofumitfu, der in der 
vergangenen Woche von den Nordnuppen ohne einen 
Zeitpunft feſtzuſetzen verlangt Hatte, fiń 7 Meilen von 
der Stadt zurückzuzteh en, hat an die chineſiſchen Generäle 
ein Ultimatum gerichtet, in dem er fie auffordert, die 
Stadt bis zum 1. Juni ſpäteſtens zu räumen. Alles 
daß das Ultimalum erfüllt wird. 


| 400 Fiſcher ertrunken. 
Tokio, 30. Mat, In der Nähe der Inſel 


Hoktaldo find 400 Fiſcher infolge einer Splinkflut er 
trungen. 


Tagesnenigkeiten. 


Superintendent W. P. Angerſtein 
geſtorben. 

Eine Nachricht, die weit Über die Grenzen unſeres 
Landes einen Widerhall finden wird, durchetlte geſtern 
unfere Stadt: Superintendent Angerſtein iſt tot. Vor 
Supetintendent Angerſtein nach 


Im Schnellzuge Berlin — Köln, wohin er ſich in Beglei⸗ 
tung feiner erholunge bedürftigen Tochter begeben wollte, 
Ein Herzſchlag machte 


feinem Leben ein Ende. Var zwei Jahren iſt die Gattin 


des Verſtobenen, Eleonore geb. Wedel, ihm im Tode Dore 


angegangen, welcher Berluß von dem greiſen Manne 
in feinen letzten Lebensſtunden ſchmerzlich emp 


funden wurde. 

Superintendent Wilhelm Petrus Angerſte in 
wurde am 22. Febeuar 1848 als Sohn eines Tiſchler⸗ 
meiſters in Varſchau geboren. Schon als junger 
Gymnaflaft empfand er es als ein Behä:fnis, ſich dem 
Studium der chriſtlichen Lehre hinzugeben und dieſes 
Bedlitfnis wuchs ſpäterhm zu dem Enſchluß heran, 
Paſtor zu werden. Dem Wunſche ſeines Vaters, in 
Deutschland das Studium zu abfolnieseri, folgend, bes 
ſuchte Saperintendent Angerſtein zunächſt die theolo: 
giſche Fakultät in Erlangen und ſodann in Leipzig, 
wo er ſein Examen machte. Kurz darauf wurde er 
Paſtor an der evangiſchen Gemeinde in Krakau, doch 
mußte er diele Stelle bald vetojen, da er ſich weigerte, 
auch den Reformierten das Abendmahl zu erteilen. 
Nach einiger Zeit wurde der Kandidat der Theologie 
W. W. Angerſtein als Hilfsprediger in Schwarzwald 
bei Oſttowo in Preußen angeſtellt und kurz darauf am 
29. November 1874 in Breslau zum Paſtor ordiniert 
Sodann kehrte er nach Polen zurück, wurde wieder 
ruſſiſcher Untertan und übernahm die Gemeinde in 
Wiskllki, der er 10 Jahre als Paftor vorſtand. Als 
im Jahte 1885 die St. Johannisgemeinde in Lodz nek 
gegründet wurde, übernahm der Verſtorbene die 
Leitung der Gemeinde, welches Amt er bis zu ſeinem 
Tode bekleidete. Superintendent Angerſtein Het wäh. 
tend feiner Tätigkeit eine große Anzahl von Büchern 
geiſtlichen Inhalts in polniſcher und deutſcher Sprache 
herausgegeben. Auch war er Herausgeber des vor 
dem Kriege lange Zeit erſchienenen „Evangellſchen 
Kirchen bla tes“. 

Mt Superintendent Angerſtein verliert die evans 
geliſche Kirche Polens eine ihrer markanteſten Berlöns 


uur fo jobe bsfozat darum find, nur ja deins 


Dorbeshar zubilllgt, wollen Diele 100 prozentipen 
Dat oten den Kommunlflen birweigsrn, die bas 
Augluück haben einer Bewegung auzugsbören, bie 
bie Herren Palrfoten nicht rischen können. Und 
daun die Derwelgerung der Manahme des Hono- 
vors! Es wär sku ſtardee Stück, noch Gale für 
sine Darteibiguug zu derlangen, die Baloe t. Abe 
Gold ftinBt nicht, auch nicht, wenn ce von der 3 Ju- 
ternatiovale ſtammi. Man bann daher uicht wiſſen. 
_Eln swsita Matran besagt, daß der oben 
erwähnte Beſchluß grundſätzlich alls Kechtsonwälls- 
Polen verpflichten mühe. \ 
Darum bloß disſe H seren Nadhłaanwalta: oz 
im- 
munifien zu derfsidigen? Ciwa deswegon, weil ſich 
miemanb an fis xwede Alebasruohbme von ſolchen 
Dzozsjjeń mandet? 
Was mag wohl eine größer Schande fein: 
Nie Dorteldigung von Kommuniften oder JB bia 
Bsjhiije der polnlſchen Rechts anwälte in Thorn A 
Aas dünkt se, daß nım das letzte eine Schande If, 
doch it so fraglich. ob Die Hoeren, Dia ſich jo ſchön 
in Thorn zuſammengsfunden baben, um den Adbo- 
Bafenfłanb zu blamferen. bor lauter Paleloti' mus 
nicht mobz diz polſiſche Asbefangenbell, den un- 
ateübten aaiftinen Walibſich und daes Gıfühl beſſßen, 
um disle Schande zu empfiaban. Mad Dies iſt mabe- 
ballia beſchämend 


lichkeiten. Stark ausgeprägte Charaklerſeſtigkeit und 
unverbrilczliges Feſthalten an feinen Grundlägen waren 
die beſonderen Merkmale feiner Perſon. Und was 
bei dem Verſtorbenen beſondeis hoch eingeſchätzt 
werden muß, war, daß er als Paſtor keine Polttik 


ben hat. 

Ob wohl der Verſtorbene unſerer Bewegung ferna 
ſtand, hat er uns nicht als Feinde der Neigen bes 
trachtet, ſondern unſete Haltung gegenüber der evange⸗ 
liſchen Kirche zu ſchätzen gewußt und jede polltiſche 
Aggreſſivität vermieden, was wir leider nicht von allen 
feinen jüngeren Amtskollegen behaupten können. Ganz 
beſonders hoch rechnen wir ihm auch dos Intereſſe am 
kępa der „Tabie 8 ge als deutſches 

att an, was er des öfteren durch Zuſchriften an d 
Redaktion bekundet hat. Wet = 
Er ruhe in Frieden! 


Bemühungen der Ropfarbeiter um Wieder⸗ 
erlaugung der Unterſtutzungen. Geitern [proj 
beim Direktor des Arbensloſenſonds Offenverg eine 
Delegation derjenigen arbeits loſen Kopfarbelter vor, 
die infolge der legien Verordnung des Arbeits miniſte⸗ 
riums der Unterſtützungen verluſtig gegangen Rnd. Sie 
bat den Direktor um Intervention deim Arbensminiſter, 
damit ihnen die Unterſtüſtung für Mai ſotort ausgezahlt 
werde und damit die für die Arbeitsloſen nachtetlige 
Verordnung aufgehoben werde. Die Delegation wies 
datauf hin, daß nur ein geringer Teil der von den 
Unterſtütz ungen ausgeſchanſſenen Arbeitsloſen die Anter⸗ 
ſtützungen nur für ji verwandte, ſondern daß die 
meiſten noch ihre Chem zu unbeshalten haben. Jetzt 
nach Ab nahme der Unterſtützung befänden fie ſich in 
einer ſehr krttiſchen Lage. Herr Direktor Offen berg em 
wtberte, daß die Veraltung des Lodzer Arbeitsloſen⸗ 
fonds nur eine ausführende Inſtonz fet und es die 
Unterſtützungen nur auf Grund von Anordnungen 
der höheren Behörden auszahlen könne. Daher könne 
den Arbeits laſenfonds in błefer Sache nichts tun, da er 
hierzu kein Recht habe. Die einzige Möglichkeit, die 
Unterſtützungen für die Arßeitsloſen wiederzuerlangen, 
wäre, ſich ditelt an das Arbeits miniſtennum zu wenden, 
das nur allein etwas tun könne. Wie wir erjabzen, 
haben die Arheitslofen daraufhin beſchloſſen, eine Ber 
ſammlung einzubemtſen, auf der der Text einer Denk⸗ 
ſchrift an das . ausgearbeitet werden 
jol, von der eine Abſchrift auch der Wajewodſchafß 
übersandt werden ſoll. (p) „JE 

Die Aushebung ber Militärpflichelgen. 
Morgen, Sonnabend, ben 2. Junt, haben ſich zu melben: 
Vor der Kommiſſion in der Bomorita 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 5 Polet: 
kommſſſariats mit den Anſangsbuchſtahen © zu Ende; 
vor der Kommiſſton in der O nodowaſtraße Nr. 84 
die Männer des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
14. Polizeitommiſſartats mit den Anfangsbuchſtaben A, 
B. € D. E und F; vor der Kommiſſton in der 
Jakontna Nr. 82 bie Männer des Jahrganges 1907 
aus dem Bereich des 11. Poliz⸗Kommiſſertots mit den 
Anfangsbuchſtaben M zu Ende, N, O, P und R bis Rog. 
Die betreffenden Miltiärpflichtigen müſſen ſich um 
8 Uhr früh melden. 

Pferbemuſteruntz. Morgen, Sonnabend, 8 Uhr 
morgens, müſſen fiń alle im Bereich des 12. Polfzet⸗ 
kommiſſariats wohnbeften Beſitzer von Pferden, deten 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F. 6, 
5, Ch, 3, J und Ra bis Kl beginnen, mit ihren Pfer⸗ 
den bei der Kommiſſton an der Ecke Narutowicza ⸗ und 
Tramwajowaſtraße melden. 

Senator Kopeiulki verläßt Lodz. Der Schöffe 
der Abteilung für Sul und Bildungs weſen, Senator 


— n 


Dr. Kopcinfti, iſt von feiner Partei zum Leiter der 
Geſellſchaft der Arbeitsuniverſitäten (T. U. R.) berufen 
worden. Senator Kopcinſki hat fiğ bereit erklärt, 
dieſem Rufe zu folgen. Zu feinem Nachfolger in Lodz 
wird von der P. P. S. Prof. Smolif vorgeſchlagen. 
Prof. Smolt ift ein bekannter Schulmann. i 

Müsbliche Auskünfte für Steuerzahler. 
Die Steuetämter haben Anwetjung erhalten, den Steuer 
zahlern darüber Auftärung zu geben, auf welcher 
Grundlage die Beſtenerung des Frageſtellers erfolgt tft. 
Dieſe Auftlärungen werden mündlich in einer ganz Der» 
bindlichen Form ertellt. (bip) 


Akziſepatente müſſen erneuert werden. Die 
Finanzkammer erinnert daran, daß am 30 Juni der 
Eadtermin zum Auskauf der Alzſſepatente für das zweite 
Halbjahr 1928 abläuft. Patente für Reftaurants und 
Bierhallen miijjtn bis zu dieſem Tage ausgekauft fein, 
andernfalls bie Unternehmen geſchloſſen und die Inhaber 
beſtraft werden. (bip) | „ yi 

Der Magiſtrat entjenbćt Kinder in die 
Sommerkelonien. Sier entjanbte die Abteilung 
füt fogtale Fürsorge bein Magtſtrat eine Gruppe von 
61 Wrbelterhnbern nach der Sommerkalontie in Rabta 
zur Etholung. "u. rf 21. 

Bon der Kranientafje. In der letzten Sitz ung 
der Verwaltung 27 Page wurde beſchloſſen, ſich 
an die Landeswütiſchaftsbank mit einem Memorial zu 
wenden, in dem um die Erceflung einer Anleihe in 
Höhe von ungefähr elner Million Zloty gebeten wird. 
Dieſe Anleihe fol zue Ferligſtellung der Hellanſtalt an 
der Jimmerſtraße Verwendet werden. Außerdem wurde 
beſchloſſen, wegen Beſchleunigung der 3 Millionen 
anlelhe von per Lemberger Verſicherungs an ſtale zu 
miervenieren. ( l ee dh 

Robz fol reichlicher mit Nilch verſortzt 
werden. DE Wirtigaftsabieilung des Magrfitats 
bereitet gegenwärtig eine Aktion vor zwecks weitgehen⸗ 
der Verſotgung der Stadt mit geſunder Milch. Es ſoll 
künfiehm zicht nur an die ſtädtiſchen Inſittuttonen 


Milch aus den ſtädtiſchen Ställen geteert werden, 


sondern auch an Peinatperfonen. Im Zeſammen hang 
damit wild der ſtäniſche Kuhſtall durch den Ankauf 
eines grógeren Anzahl von Kühen bedeutend vergrößert 
werden, (5) 1 KON 
Unterfiägungen für Reſerviſtenſamillen. 
Durch Verfügung des Staats präſtdenten vom 13. Juli 


1927 wurden bie verpflichtenden Bestimmungen über 


die Unterſtützung der zu Waffenübungen einberufenen 
Neſetoiſten som 23. Marz 1923 wieder in Kraft geſetzt. 
Daraufhin finb im Laufe des vergangenen Jahres dem 


zuſtändigen Milttärdienſtamte 1187 Geſuche um Ertellung 


aer 


— — — — ——— — — 


— 


Gott dem 


r 


Se d % Bel A EK) 


vom Unterſtützungen zugegangen, von denen 964 berüd: 
ſichtigt, 202 abſchlägig beschieden und die übrigen den 
zuſtändigen Gemeinden zur Begutachtung zugefandt 
worden ſind Gemäß der Anordnung des Minijterrats 
vom 29. März 1927 beträgt die Höhe der Unterftügung 
in Lodz für Referoiften, die 1 Perſon zu ernähren 
haben — 90 Grofhen, die 2 Perſonen zu ernähren haben 
— 1 31. 10 Gr. und für Referpiften, die 3 und mehr 
pay ze zu ernähren haben — 1 Zloty 30 Groſchen 
pro 


Eine Neuerung im Telephonabonnenten⸗ 
verzeichnis. Außer dem bisherigen alphabetiſchen 
Verzeichnis der Telephonabonnenten hat die Lodzer 
Telephon verwaltung nunmehr auch ein laut Nammern 
angeordnetes Verzeichnis der Abonnenten Ves Telephon 
netzes von Lodz und Umgegend herausgegeben. Das 
neue Verzeichnis umfaßt die Apparate von 0 bis 7366. 
Dieſes Verzeichnis, deſſen Mangel ſich in den Kreijen 
det Telephonbeſitzer recht empfindlich fühlbar machte, 
wird unzweifelhaft eine ſehr erwünſchte Neueinführung 
für Lodz fein. Das erwähnte Nummern verzeichnis tit 
nicht für den Buchhandel beſtimmt. Ethältlich ift es 
zum Preiſe von Zl. 2 50 nur in den Bureaus ber 
Bolniióen Telephongeſellſchaft im Poſigebäude. 


Freikenzerte in den ſtäbtiſchen Parkanla⸗ 


gen. Der Magiſtrat der Stadt Lodz hat beſchloſſen, 


Ró im Einvernehmen mit der Stadtſtaroſtei mit der 
Frage der Veranſtaltung von Frelkonzerten in den 
ſtädtiſchen Patkanlagen während der Sommerſaiſon zu 
befaſſen. Auch wird die Aufitellung von Nadto Laut, 
dienen ſollen. l e 

> gredher Raubüberfall. Vorgeſtern vormittag 
um 10 Uhr wurde im Zentrum der Stadt ein frecher 
Raubüberfall verübt, den es bisher noch nicht gelanp, 


aufzuklären. Zwei junge Männer betraten um die ger 


nannte Zelt den Laden von Drozda an der Pomoijta 
Nr. 91, in dem RÓ die Babentnfadertn allein beſand, 
und baten um Zigaretten. Als die Frau nach dem 
angrenzenden Wohnzimmer ging, wo bie Zigatetten fi 
befinden, folgten ihr die Burſchen nach Im gegebenen 
Moment ſtürzte RG, einer von ihnen auf die Frau und 
preßte ihr die Kehle zu, während der andere einen 
Schrank aufrik, dem er 200 Zloty entnahm. Darauf 
ichteten die Banditen und enstomen unbehelligt. Die 
eingeleuete polizeiliche Unterfuchung verlief ergeb: 
nis los. (6) g 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
F. Wofcietis Nachf., Napiuikowſtiego 27, W. Danie: 
leckt, Petrikauer 127, P. Ilnickt und J. Cymer, Wul⸗ 
czanſta 37, Leinwebers Nachf., Plac Wolnosci 2, J Hart 
manns Nachf., Mlynarſka 1, J. Kahaue, Megan: 
bromffa 80. 


Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel 


Wilhelm Petrus Angerſtein 
Oberpaſtor der St. Johannisgemeinde in Lodz 
Superintendent der Petrifaner Diözeſe 


ſprechern geplant, die der Unterhaltung der Pa: kbeſucher 
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Sport. 


Dlympifcher Fußball. 


Amſterdam, 30. Mat. Die an biejem Tage 
ausgetragenen Spiele zeitigien folgende Ergebnifje: 


Uruguay — Holland 2:0 (1:0). 


Das zahlreich erſchienene Bubltfum wurde aber 
in feinen Erwartungen enttäuscht. Beide Mannſchaſten 
Referten ſich einen unſchönen und brutalen Kampf. 
Die Uruguayer waren die biſſere Partei und ſiegten 
pezbieni. Das Spiel murde von Schiedsrichter Lan⸗ 
genus (Belgien) geleitet. 

Megilo — Spanien 1:7 (0:3). 

Die Spanier waren die durchaus beſſere Partei 
und zeigten ein fleißiges Kombinattonsſpiel. Der Kampf 
ſpielte RG meiſtens in der Hälfte der Mexikaner ab, 
wia auch der Sieg Des Spanier gerechtfertigi 
es . ; 

Der nächſte Gegner Deutſchlands finb die Urse 
gucper (3. Jani). 


Dentfhe Sozlellfiche Frbeitsportel Polens. 


Lodz Oft. Borfiondsfiżang. ute, Freitag, den 1. Juni, 
um 7.30 Uh abends, findet im AR aa anie 31, bie 
ordentliche Borftandsfigung fatt. Um pünktliches und zahlreiches 

Der Vorſitzende. 


Erſcheinen wird gebeten. i 

Ortsgruppe Chojny. Vorſtandsſitzung. te. 
Freitag, um 8 Uhr abends, findet in der Wo hun 3 
Artur Heike, Piastowa 9, eine Vorſtands fitzung ſtatt. Das Er 
ſcheinen aller Vor pands mitglieder iſt erforderlich. 

+ MubaPabiauicta. Mitgliederverſammlung Am Gonne 
abend, den 2. Juni, am 8 Uhr abe de, findet beim Gen Szmidt, 
Conkowaſtraße 50, elne Mitgliederuerfammiung fatt. Da wichtige 
Magiſtratsangelegenheiten zur Sprache gelangen werden, wird um 
zahlreiches Erſcheluen gebeten, 


deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbunó Polens. 
Bezirk Kongreß polen. 


Achtung, Jngendgeneſſen und Genojfinnex! 
Rm Sonntag, den 3. Jani, um 10 Uhr vormittags, Andet 
im Partellofal Lodge zentenm, Petrikauer 109, der eefe Women- 
enöfarfus ſtatt. Raf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
1) Entfichung, Zweck und Ziel der Firbeiterfugendbewegung, 2) Oge 
ganifitenng der Wochenendkurſe. Nachher Volkstanz und Grfang. 
Wie hoffen, daß eine jede Ortsgruppe einen Jungen und ein mMadez 


ſchicken wird. Es Eónnen aber von jeder Gruppe auch mehrert 
teilnehmen. Mit ſoglaliſtiſccem Jugendgruk 
Bezirksleitung. 


Verantwortlicher Schriftleiter Armin Zerbe, Herausgeber Ludwig Anl, 
Druck: J. Baranomwfti, £ożz, Petritentefte. 109. 


Herrn hat es gefallen, am 31. Mai d. J., unſeren innigſtgeliebten 


im 81. Lebensjahte auf der Reife nach Köln aus dieſem Leben abzurufen. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Der Tag der Beerdigung in Lodz wird beſonders bekanntgegeben werden. 


* 


2 det Boltisgoliuzg 


PRZYMUSOWE LICYTACJE 


— 


Magistrat m, Lodzi- Wydział Podatkowy-niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 13 czerwea 1928 między godz, 9-43 ranę 
a 4-ta popoludniaodbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymienionych osób za niewpłacone podatki; * 


t Bande M. Al. I Maja Nr. 8, 
meble. ć 

2 Bakszt H. Al. I Maja 15, tre- 
mo 

s Basserman M. Nowomiejska 
22, 2 szafy 


4 Erziglewicz Sz. Konstantynow= | 


ska 38, meble 

5 Freilich K. Konstantynowska 
45. maszyna szewcka, meble 

6 Grinberg E. Konstantynowska 
24, meble 

7 Gross M. Nowomiejska 
200 szt. talerzy 

8 Hamburger B. AL I Maja 11, 


3, 


mieble, 

9 Helman 8. Fee 
19, meble 

10 Jakubowicz J. Al. I Maja 9, 


szala 

11 Jakubiec J. Konstantynowska 
26, obuwie 

12 Kuszmirak T. Południowa 10 

| mebie 

13 Leslau M. Nowomiejska 6 

meble 

14 Majewski T. Konstantynowska 
22, ubranie 

35 Mansfeld A. Al. I Maja 9 
szafa 


16 Pinczewski, Wschodnia Nr. 16 i 


| _ meble. 

17 Rozenblat N. Konstantynow- 
ska 19, pianino 

18 Rorman A. Konstantynowska 
46, otomana 

49 Rudzki B. Konstantynowska 42 

t meble 

20 Stefański F. Konstantynowska 

54, obuwie 

Szajbe Ch. Nowomiejska 

zegar 


mi 15 


22 Skorasiński I. Gdańska Nr. 11 

: eble 

23 Wolberg J. Al. I Maja 5, kre- 
dens 

24 Wallach J. Konstantynowska 
43, szata 

25 Wąsowicz R. Konstantynow- 


ska 46, meble 
Wachowicz K. Konstantynow- 
ska 47, :neble 
wolrauch E. Konstantynow- 
ska 54, meble 


98 Waiserman Ch. Pl. Wolności 
3, Szaia 
29 Buhiego G. Sukc. Aleksan- 


drowska 41, kasa, biurka 
30 Borke A. Borysza 10, szafa 
31 Blachman J. Aleksandrowska 


9, szafa 

32 Brzęczkowski F. Piwna 23 
meble 

33 Baum G. Aleksandrowska 1 
beczka nafty, mydło 

34 Biernacki J. Rybna Nr. 3 
meble. f . 

85 Dziatoszynski, Wschodnia 43 
meble. 5 

36 Eisner A. Narutowicza 24, 
meble ; 

37 Fiancbaum A. Rybna Nr. 15 
mebl 

38 Ge Be Ch. Drewnowska 12 
sz3ia 

39 Ganc A. Rybna 17, meble 

40 Gier A. Drewnowska 52, 
meble 

41 nbermän H. Wolborska 9 
meble 

42 Hensch Z. Lutomierska 34 
meble 

43 Herszberg Ch. Pomorska 4, 

a meble. 

44 rierszberg Ch. Pomorska 8, 


maszyna do szycia, lustro 
45 Jakubowicz N. Pomorska 14, 
kredens 
46 Jakubowicz J. Al. I Maja 9 
| _ meble 
47 Kuszer R. Lutomierska Nr. 30 
meble 


48 Kalsztajn A. Rybna Nr. I7 
meble, 

49 Kac E. Aleksandrowska 26 
zegar 

50 Kirsztaja M. Pl. Wolności 7, 
10 palt 

51 Kochański J. Al. I Maja 7 


meble. _ 1 
52 Lichawski J. Lutomierska 29 


meble. 
53 Lusternik G. Konstantynow- 
ska 40, meble 
54 Morawski J. Smugowa Nr. 28 
meble 
55 Miętkiewicz I. Narutowicza 36 
meble 
56 Ofienbach J. Aleksandrowska 7 
meble 
57 WY M. Aleksandrowska 131 


58 
59 


meble 
Pilarczyk St Klinka 4a, Ania 
Patykowski F. ul. Piwna 13 
meble. 
60 Paciorkiewicz Ch. Wesoła 12 
mebie A 
Prastkier J. Naratowicza 47 
meble, pianino 
Rubinowicz B. Aleksandrow- 
ska 101, meble, maszyna do 


szycia 
Szymańska E. Wschodnia 24 


meble 
Smolarek A. Wróbla Nr. 12 
meble, 

Szymańska i Birgel, 
nia 24, meble 


Serwatka R. Rybna 1, 2 obru- 


Wschod- 


sy 
Szczygielski G. Aleksandrow- 
ska 34, meble 

7 


68 Szlem Joffe, 

meble, 

Skóra I. Konstantynowska 42 
szafa 
Szwarcbard D. Konstantynow - 
ska 42, meble 


Pomorska 


71 Tyger J.  Konstantynowska 
zegar 

72 Wajnblum L. Wschodnia 22 
zegar 

73 Wajs M. Aleksandrowska 82 


40 kg mydła 
Wajnert E. Konstantynowska 43 


meble. 
Zytnicki J. Jakuba 16 


W dnia 14 czerwca, b. r. mię- 
dzy godz. 9-tą rano a 4-tą po- 
południa. 


Berger S. Kilińskiego nr. 60 


kredens 
Beer I., oto- 
mana 

Klawir L. Piotrkowska 47 ma- 
szyna do szycia 

Ciepłucki J. Piotrkowska 47 


Południowa 6, 


meble 
Dobrecki J. Al. Kosciuszki 10 
waga biurko 


81 Kac S. Anndrzeja 4, meble 

82 Lipnowski M. Al. Kościuszki 1 
meble. 

83 Margulis L. Andrzeja nr. 11 
meble. AR 

84 Pik M. AL Kościuszki nr. 13 
kredens 

85 Pelcowicz F. Piotrkowska 17 


200 tabl. czekolady, meble 
‚Sklep Bławatny*, Andrzeja 3 
1 szt. towaru 

Szulcowa E. Wierzbowa 22 
meble maszyna do szycia 


88 Tabakman M. Andrzeja nr. 22 
meble ) ; 
89 Warszawski M. Al. Kościuszki 


10, towar biały 
90 Wajsman A. Piotrkowska 56 
25 mtr. towaru 
Angerstein L. Konstantynow- 
ska 182, 2 biurka 


91 


p 


92 Alter J. Narutowicza nr. 221136 Szymańska E. Wschodnia 24 


meble, 
93 Bergman E. Lipowa nr. 
meble 
Bilauder I. Piramowicza 14 
meble samowar 
Białostocki A. Piotrkowska 64 
meble waga 
Beme R. Piotrkowska nr. 89 

mebie 

Berger S. Kilińskiego nr. 60 
meblę 
Barski L. Zeromskiego nr. 77 
maszyna do pisania 
Drajhorn A. Al. I Maja 14, 10 
mir, węgła 
Dobrzyński M. Narutowicza 38 


kredens 
Eisner W. Narutowicza 36 
meble 
102 Fajwisz H. Cegielniana 57 
meble, maszyna do szycia 
103 Filipowski M. Narutowicza 39 


pianino 
104 Grinberg Ch. i S. Cegielniana66 


meble y 
105 Gothelf S. Cegielniana 


przędza | 
106 Gertler R. Piotrkowska 64 


94 
95 
96 


101 


46 


przędza 
107 Gothajner M. Kilińskiego 37 
waga, 5 kg. świec 
108 Goldberg A. Piotrkowska 54 
meble. j i 
109 Gertner J. Konstantynowska 177 
szafa 
110 Hendeles i Rozental, Piotr- 
kowska 83, bielizna 
111 Haneman B. Cegielniana 96 
kanapa 
112 Jelinowicz S. Piramowicza 14 
meble, fortepian 
113 Judentierc A. Piotrkowska 41 
czekolada, sardynki 
114 Kon M. Narutowicza nr. 22 


Wierzbowa 46 
kasa o- 


meble 
115 Kon i Natkin, 
maszyna do pisania, 
gniotrwała 
116 Krumhole C. Kilinskiego 67 
meble. 
117 Kaczka J. Piotrkowska 53 
kredens 
118 Łęczycki S. Narutowicza 35 
kasa ogniotrwała, meble 
119 Lubiński R. Skwerowa 6, me- 
ble, pianino 
120 Lichtenfeld M. Cegielniana 41 


meble. 

121 Liberman B. Piotrkowska 66 
maszyna do pisania 

122 Lipińscy R. i O.  Zakątna 83 

meble, 

123 1 H. Zielona 8a, kre- 
dens 

124 Mędrzycki R. Kilińskiego 30 
kasa ogniotrwała 

125 Berek Łaja, Zachodnia 49, 30 
tuzinów pończoch, stół dębo- 
wy, 3 pluszowe kołdry, ma- 
szyna do szycia, kredens 
tremo 

126 Margolis Ł. Kilińskiego nr. 33 


meble. 
127 Melszpajs Z. Kamienna 7 


+ szafa 

128 Markusfeld W. Cegielniana 114 
biurko 

129 Poznański M. Kilińskiego 50 
pianino 

130 Orbach A. Piotrkowska 20 
maszyna do szycia 

131 Orbach M. AL 1 Maja 38 
meble. 

132 Radzyner S. Kilińskiego 49 
meble 

133 de J. Wschodnia 50 


meble, kasa ogniotrwala 
Rawski A. Cegielniana nr. 55 


meble j 
5 Rozes N. Pioirkowska mr. 92 
meble 


meble r 
121137 Szeiner R. Wschodnia nr. 


29 


meble. 

138 Szwarcowski W. Narutowicza 
36, 10 łóżek 

139 Steinbrecher A, Cegielniana 62 
pianino meble 

140 „Setalana" Sp. Akc. Al. Kos- 
"ciuszki 9, kasa ogniotrwała 

141 Szwarcbard D, Konstantynow- 
ska 42, zegar 

142 Teitelbaum i Jakubowicz, Piotr- 
kowska 46, 15 mir. towaru 

143 Wiślicki J. Ch. Piotrkowska 83 


meble. 
144 Warchaft A. Cegielniana 43 
kredens 
145 Wislicki M. Piramowicza 9 
- meble 
146 Wiener M. Główna 42, szafa 
147 Zylbersztajn I. N.-Cegielniana 
34, meble patefon 


148 Zduński S. Kilińskiego 50 
pianino 

149 Zalcensztajn Sz. Piotrkowska 
14, w. 


aga 
150 Zyibesztajn H., Al. Kościuszki 
1, kasa ogniotrwała 


+ 


W dniu 15 czerwca r.b, między 
godz. 9-tą rano, a 4-tą po poł. 


151 Andurski A. Al. Kościuszki 69 
kredens 

152 Borys A. Kopernika 25 
meble. 

153 Cielecki M. Główna 26, radjo 
aparat 

154 Henechowicz S. Główna 56 
meble 

155 Kahlert E. Główna 41, 60 
mir, łowaru 

156 Lehman K, Główna nr. 49 

157 J. Andrzeja 58 

meble. 

Serwański F. Główna 50, pia- 


DI. 


meble y 
Merczyński 


158 
nino, meble 

159 Tochterman B. Piotrkowska 
132, meble 

160 Zylberszac l. Główna 41, 
mtr. towaru 

161 Zalcman Z. Główna 24, 10 

- garniturów 
162 Bek A. Podleśna 12, biurko 


163 Bornsztajn G. Główna nr. 6 


164 
meble. 

165 Bek W. i A. Podleśna mr. 14 

meble. j | 

Berkenwald S. Piotrkowska 110 


szafa 
Benichowa J. Gdańska nr. 89 


166 
167 


meble. 
Chaskielewicz Ch. Pl. Wolno- 


ści 3, 60 szt. palt 


168 


169 Chęciński I. Kopernika nr. 42 
meble 

170 Drajhorn H. Główna nr. 61 
meble. 

171 Frenkiel J. Juljusza 1, meble 


maszyna do szycia 

172 Gomoliński Z. 3 zj | 
biurko 

173 Grabski F. Wólczańska | 
kredens 


Jeder 


neugeworbene Leſer vers 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


174 Haman O. Towarowa nr. 
meble 
175 Hurwicz Sz. Gdańska nr. 


meble 

176 Herc M. Rokicińska 10, izza 
dzenie sklepu " 

177 Kapelusznik R. Sienkie 
52, kasa ogniotrwała, m 3 

178 Kuliński F. Główna ni. 5 
meble. 

179 Kryształ A. Główna 60, 
szt. palt 

180 Kalert G. Główna 41, 
mtr. zefiru 

181 Knapp W. Kilinskiego 
meble. pianino 

182 Lipowicz J. Główna 61. 


mendli jaj 

183 Litmanowicz A. Główna 58 
obuwie 

184 Choda Lipman,  Kilińskiega 


109, maszyna do szycia 


meble. | 
185/Lederman L. Rzgowska nr. 14 

meble | 
186 Majerowicz A. Andrzeja 56 

meble maszyna do szycia 
187 Myśliborski D. Kilińskiego 86 


meble 
188 Nusbaum Ch. Zamenhofa ł 


meble, í 
189 Petzold F. Główna 8, pianin 
190 Pelta M, Główna 57, meble 
191 Peltz M. Główna 57, 7 stoli 


ków 
192 Ramisch P. i A. Piotrkowsk 
121, maszyna do pisania 


meble Be 
193 Szachno L, Kilińskiego 86 
z l 


meble . : 
194 Szaniawski Cz. Podleśna 1of 
meble 
195 Smiechowski 
118, otomana 
196 Trzcinka B. Piotrkowska 12 


J. Piotrkowska 


mebie. 

197 Wojtasinski St. Radwańska 11 
meble. 

198 Weiler E. Podleśna 6, maszy 


na do pisania 
Ni ia Woliński A. Główna 41, ob 
wie f 
501 200 Wermińska L. Nawrot nr. 32 
tremo 


201 Zylberberg N. n 74 
meble. 


| 


meble. 
Bersz O. Kopernika nr. 2511 


Darum wirp? 


Gonberbeiblatt zur Nr. 151 


Vor dem Streik in 


In den geſtrigen Beratungen der Induſtriellen 
mit den Arbeiten wurde die Frage des unverschuldeten 
Stillſtandes weiter beſprochen. Zunächſt ergriff Ing. 
Rampel das Wort, der erklärte, daß nach der letzter 
Konferenz eine Sitzung der Verwaltung des Textil⸗ 
induſtriellenverbandes kot pode habe, auf der die 
Forderungen der Vibeiter beſprochen wurden. Die 
Jaduſttlellen ſeten zu dem Reſultat gekommen, daß alle 
bisher in den Konferenzen mit den Arbeitern geltend 
gemachten Forderungen erledigt werden müßten. Hin⸗ 
ſichtlich der höheren Löhne für die Arbeiter, die an 
mehreren Maſchinen arbeiten, hätten In 
duſtriellen die Meinung geäußert, daß die 
Sätze für diefe Arbeſter von einer beſonderen Fach⸗ 
fommijfton feſtgeſetzt werden müßien, die ſich auch mit 
der Fenſetzung der Löhne für den unverſchuldeten Still 
Rand beſaſſen müßte. Die Frage der Fabrikde legierten 
fei nach Anſicht der Induffriellen erledigt durch das 
Acbeitsreglement. Bezüguch der Lohnerhöhung für alle 
Arbeiter, hätten die Induſtriellen nach einer längeren 
Ausſprache beſchloſſen, eine höhung von 6 Prozent 
zu bewilligen, jedoch mis dem Vorbehalt, daß dies der 
endgültige Entſcheid it und daß eine Aenderung durch 
keinerlei Interventionen der Atbeſterorganlſalionen 
herbeigeführt werden Tönne. Es fe nämlich nicht Be: 
kannt, ob auch dieſe Erhöhung die Induſtrie aus halten 
könne, da fie ih im gegenwärtigen Augenblick in eines 
ſchwexen Lage be finde. 

Der Bertretez des Klaſſenverbandes, Walczak, 
ergriff zur Antwort das Wort. Er er klärte, daß er ſich 
Infichtlich der Feſiſetzung der Lohntarife für Arbeiter, 
die eine größere Anzahl von Maſchinen bedienen, ein» 
verſtanden erkläre, eine Kommiſſion hierfür zu bilden, 
jedoch müſſe die 

freiwilligen Stillſtand die Konferenz erledigen, da im 
Sinne des Gej' tes eine Aenderung der Lohnbedingungen 
nut nach vorhergehender 1 Kündigung erfolgen 
könne. Die Nichtentrichtung für den Stilltand fei 
nämlich eine Aenderung der Lohnbe dingungen. Die 
Frage der Fabrikdelegierten habe für den Verband 
a. Bedeutung, weshalb diefe die Anſicht der 

nbuftetelien nicht teilen könnte ⸗, daß dieje Angelegen⸗ 
Beit durch das Arbeitsreglement geregelt fet. Jeder 
Induſtrielle nämlich hat das Recht, auf dem Gebiet 
feiner Fabrik das Arbeitsreglement zu ändern, u. zw. 
derart, daß der Punkt üben die Fabrik de legierten ge. 

ichen wird. Daher müſſe auch das Recht der Wahl 

er Fabrikdelegterten und deren freie Tätigkeit den 
Arbeitern im Vertrag garantiert werden. 

Die non den Induſtriellen gebotenen 6 Prozent 
fónnen die Arbeiter nicht zufrteden ellen. In der Bers 
fammiung der Fabrckdeleglenten habe eine ganze Reihe 
pon Rebnern bie Meinung geäußert, daß infolge des 


Standpunktes der Induſtriellen die ere 15prozentige 


Forderung zurüldgegogen und eine neue höhere aufge⸗ 
Rellt werden müßte. Zum Schluß feiner Rede erklärte 
Walczak, daß der neue Vorſchlag der Induſtriellen auf 
Erhöhung der Löhne von den Vertretern den Fach⸗ 
verbände den Fabrikdelegierten unterbreitet und daß er 


Roman von Jolante Mares. 
u (60. Boztjegung). 
„Sielleicht werde ich Sie eines Tages freigeben.“ 


Die Männer um Sibylle Wengler. |” 


„Sie haben das Löſegeld bekommen.“ 

„Es ift bezahlt worden.“ 

„So müſſen Sie Ihr Wort einlöſen.“ 

„Sie folen frei fein. Morgen, zur beſtimmten 
Stunde, wenn Sie mir freiwillig dieſe Nacht ſchen ken.“ 
pary sj wb Armen und kaltem Lächeln [haute er 
auf fie herab. 

„Eher erwürge ich mich mit meinen eigenen Hän. 
den“, ſchrie ſte und ſchloß ſchaudernd die Lider. 

„Man wird Sie daran zu hindern mifen.” 

Er war gegangen, Die Hände zu Fäuſten ger 
ballt, lag Dela und flarrte mit Augen, in denen alles 
Leben erftorhen schien, in die Luft. ] 

Niemals würde fie Charles wieberfehen, niemals 
Sibylle, niemals ihre alte Mutter. Ihr Schickſal war 
befiegelt. Mit ſeſter Zuverſicht hatte Re an ihre Exlö, 
fung durch Charles geglaubt. Er halte getan, was 
man von ihm verlangt. Er jag in Schanghai mit Et. 
ylle zuſammen, [te hartten ihrer Rückkehr, fie mußte 
ja kommen, mußte kommen, denn er hatte dem Er: 
pieſſer das viele Geld geſchlckt.—— — 

Die Stunden vergingen, die Nacht; der neue Tag 
ſtieg empor. Sie war nicht zurückgekommen, [ie konnte 
ja nicht wiederkehren, denn fte war ja tot, hatte fiń 
verblutet. — Dela fuhr mit der Hand unter die Kiffen, 
mo fie den Nagel verborgen Katie. — Er würde feinen 

niſchluß nicht ändern. allo — mußte es tu dieſer 
Nacht geſchehen —, wollte fie bis zum Morgen warten, 
konnte man kommen und ſie finden. Dann würde man 
den roten Quell verſtopfen, ſie mußte ins Leben 
zurück. Dann wich dejes grinſende, von Leiden⸗ 


a) i 
i _ 24 3 


Frage der Vergütung für den uns 


Sodzer Volkszeitung 


der Textilinduſtrie. 


Die Induſtriellen ignorieren die Lohnforderungen der Arbeiter. — Sie bieten 
nur 6 Prozent Zulage. 


auf Verſammlungen beſprochen werden wüde. Nach 


Anſicht des Nedners jedoch werde der Standpunkt der 


Delegierten abſchlägig iein, fo daß die Texnlinduſtrie 
am Vortage des Streits Rehe. 

Hierauf ergriffen Kazimierczal und Mruk das 
Wort, die ſich im ähnlichen Sinne ausſprachen. Nach 
längerer Ausfprache ergriff noch einmal Ing. Rumpel 
das Wort, der RG mit einem warmen Appell an die 
Vertreter der Fachverbände wandte, ihr Einverfidndnis 
zu dem Vorſchlag der Induſtriellen zu geben und den 
Vertrag zu unterschreiben, da eine ſofortige Unterzeſch 


nung des Vertrages die Folge hätte, daß er mit dem 


29. Mal in Kraft tritt. Die Vertreter der Au beiler en 
Härten jedoch, daß fie keine Vollmachten dazu hätten, 


ihr Ein verſtändnis zur Unterzeichnung des Veitrages 


zu geben. (p) 
Die Stellungnahme der Fabrik⸗ 
Delegierten. 

Geſtern fand im Lokale der Bezirtstommilflon der 
Fachverbände eine Verſammlung der Fabrildelegierten 
Hait, auf der über die Verhandlungen mit den Indu⸗ 
Brielen über die Lohnforderungen Beiſcht erſtattet 
wurde. Als Referent trat der Sekretär des Kl ſſen 
verbandes, Walczak, auf, der zunähft den Verlauf der 
in letzter Zeit vom Klo ſſenverbönd geleiteten Altton 
zur Erhaltung der verpflichtenden Tarife ſchilderte, die 
von den Induſtriellen fart mißachtet wurden. Hierauf 
ſchilderte Redner den Verlauf der awet Tage dauernden 
Verhandlungen mit den Induſtriellen. Er wies darauf 
bin, daß die Induſtriellen die Forderun⸗ 
gen der Arbeiter direkt ignorieren, 
wofür der bee Beweis fei, daß fie nar 4 Prozent bie: 
ten, obgleich fe ganz genou mijjen, doß die von den 
Arbeitern geforderte Erhöhung non 15 Prozent die Be. 
dürfniſſe der Arbeiter noch nicht decke. Zum Schluß 
forderte Sehetär Walczak die Delegierten auf, hierzu 
Stellung zu nehmen. l 


Freitag, den 1. Juni 1928 


In der nun folgenden Aus ſprache ergriffen eine 
Reihe von Delegierten das Wort, die darauf hinwieſen, 
daß die Arbeiter in ben in der letzten Zeit abgehal⸗ 
tenen Verſammlungen die Bereitwilligkeit ausgediäckt 
hätten, ſofort in den Streik zu treten, falls die Indus 
ftrtellen ihre Forderungen nicht berückſichligen Jolien. (p) 


Die Zabritmeifter warten ab. Geſtern fand 
eine Sitzung der Hauptverwaltung des Fabrikmeiſter⸗ 
verbandes Polens ftatt, auf der die Antwort der Indus 
ſtriellen auf das Schreiben des Verbandes beſprochen 
wurde. Es wurde beſchloſſen, den Gegenvorſchlag der 
Induſtriellen, die erſte Konferenz ert nach dem 1. Jun! 
abzuhalten, anzunehmen. Zum Schluß wurde die Dele⸗ 
galion gewählt, die dieſer Konferenz bewohnen jon. (p) 


Der profitgierige Widzewer Kon. 


Die Hungerlöhne in Der Widzewer Baumwollmannfaliur 


Jollen noch mehr herabgeſetzt wet den. — Drohende 


Stillegung des Beteiebes. 


Von zwei Wochen kündigte die Verwaltung der 
Widzewer Baummollmanufaktur 900 Arbeiter der ſoge⸗ 
nannten „Aegyptiſchen Spinnerei“. Geſtern, am letzten 
Tage der Ründigungsfrift, [Glug die Verwaltung den 
Arbeitern die Wfederanſtellung unter neuen Lohnbedin⸗ 
gungen vor, d. 5. den Uebergang vom Tages lohn zum 
Akkordlohn. Infolge der Arbeitszeorganifation lehnten 
die Arbeiter dieſen Vorſchlag ab, indem ſie anführten, 
daß fie auf den neumontlerten Maſchinen die Grund» 
löhne nicht erreichen werden können. Da die New 
waltung ihren Vorſchlag weiterhin aufrecht erhielt, 
wurden die Arbeiter geſtern alle entlaſſen. Sie begas 
ben ſich zum Arbeitsinſpektor, den fie um Intervention 
baten. Herr Wojifiewicz ſetzte ih mit der Fumenver⸗ 
waltung in Veibindung, die ihm erklärte, daß ſie ihren 
Standpunkt nicht ändern werde. Wie wir erfahren, 
hat die Widzewer Baumwollmanufaktur geſtern weileren 
2400 Arbeitern zweimöchig gekündigt, da fie auch in 
anderen Abteilungen eine Reorganifatton durchführen will. 
Dieſe Maßnahme hat unter den Arbeitern, von denen 
die Firma 10 000 beſchäftigt, große Erregung hervor⸗ 
gerufen. Heute ſoll eine Verſammlung allet Arbeiter 
ſtatzfinden, auf der ein Entſchluß gefaßt werden Jol, (p) 


Tagung des Internationalen Generalrates 
| der Textilarbeiter. 


(Eigene Bexichterſtattung.) 


In Gent beendete der Generalrat der Inter 
nationalen Vereinigung der Textilar heiter feine Tagung, 
die zwei Tage dauerte. Zu ben Sitzungen waren die 
Vertreter von 11 Staaten und 12 D:ganifaitonen ez: 
ſchie nen. Es waren vertreten: England, Deutschland, 
Belgien, Polen, Tſchechollowakei, Oeſterreich, Schweiz, 
Dänemark, Schweden, Frankreich und Holland. Den 
Verband der Arbeiter und Arbeiterinnen der Teritk 
induftste Polens vertraten Abg. Szczerłowjtt, 
Abg. E. Zerbe und A. Suchy. Die Tagung fanb im 
ſchönen mit Wandmalerei reih geſchmücken Bermal: 
tungsſitzungs ſaal des belgiſchen Teztilorbeńe! verbandes 
Ratt und wurde vom belgiſchen Berireier Senator 


Han nick geleitet. Die Ausſprache über alle Fragen, die 
— . . — k — 


ſchaft entstellte Mongolengeſicht nicht mehr von ihrer 
eilte. — — — 

„Charles, mein Charles, wir hätten jo gläcklich 
ſein können!“ Und Dela weinte, weinte bittere Tränen 
um thre verlorene Zukunft. 

In ige Schluchzen hinein hörte fie plötzlich laute 
Worte. Lanſchend erkannte fie die Stimme ihres Pei 
nigers und die des kleinen, dicken Affen. Sie [pregen 
chineſiſch. So konnte fie die Utſache ihres Streites 
nicht erfahren. Ihre Unterhaltung wurde immer er 
regter. Schon glaubte Dela, daß fie anfangen würden, 
RH zu raufen, da brach der Lärm ab. Es wurde 
ganz ſtill. 

Man łam und brachte ihr das Abendeſſen. Sie 
ſchlckte es wieder hinaus. 

Sie hatte kein Licht angemacht. Sie lag im 
Dunkel und dachte darüber nach, was fie vor die Tür 
ſchieben konnte, um vor einem Ueberſoall ge ſichert zu 
iein. Die Tür hatte keinen Riegel. Man konnte fie 
jederzeit mittels eines zweiten Sch lüſſels öffnen. Aber 
alle Möbel der Kabine waren feſtgeſchraubt. Es gab 
kein Stück, das man verrüden konnte. 

Sie lag in ihren Kleidern da. Lag und bohrte 
ihre Augen in die Dunkelbeit. Sie holte alle frohen 
Stunden ihres Lebens in ihre Erinnerung zurück. Es 
galt ja, Abſchied zu nehmen von allem. Von der 
Sonne, dem Licht, den Menſchen, die jle gelle bt Hatte, 

Die Stunden vergingen. 

Ihr Atem wurde ſchwer. Sie fuhr zujammen, 
als ein ſchwerer Schritt an ihrer Tür vorbeikam. 

Dann prüfte fie die Spige des Nagels. Es ge 
hörte Mut dazu. Und es würde ſchmerzhaft fein. Ein 
ſeines Meſſer hätte beſſere Dienſte getan. 

Die Tür drehte ſich in ihren Angeln. Dela filgRe 
ſich von Entſetzen gelähmt. Der runde Kreis einer 
elektriſchen Taſchenlampe fiel auf ihr Geſicht. Sie 
ſchloß die Augen. Als jte ſchreien wollte, ſchloß eine 
Hand ihren Mund. Eine Stimme flüfterie an ihrem 


iſt unten, um mich an Land zu bringen. 


zur Beratung ſtanden, wurde vom Sekretär der Inter⸗ 
nationale der Tixtilarbeiter Artur Sha w eingeleitet. 
Zu allererſt wurden die techniſchen Angelegenheiten 
des ſofont nach der Tagung des Generahates Haite 
findenden internationalen Kongrefjes der Textilo beiter, 
der ebenfalls in Gent [tatifinbet, erledigt. Hier uf 
wurden die einzelnen Punkte der Tagung des Kon⸗ 
greſſes eingehend beſprochen und die Referenten: 
beftimmt. 


Eine längere Ausſprache folgte dem Berichte des 


Sekretärs Shaw über die Verhälknſſſe in den Staaten 


Nordamerika, Spanien, Indien und Italien, deren 
Tryliletganijationen aus beiſchiedenen Gründen den 
Anſchluß an die Internationale der Textilarbeiler noch 


Ohr: „Sie ſind in den Kleidern. Das 1 ut. Schne 

kommen Ste. Ich will Ste retten vor rf SA 
Stunde geben bie Wajńfnen Volldampf. Dann fährt 
er mit Ihnen auf bie See hinaus. Meine Ban ko [fe 
Ihr Vo rlob⸗ 


ter Hat die Bedingung erfüllt. Wir haben kein Recht, 


Sie länger zurückzuhalten.“ 

Im Schwanken der Laterne ſah Del A 
kleine Dicke war, der haſtig und 115 r 
hatte. Ihre Betäubung abſchüttelnd, 


daß es der 

5 hp. met en 
est [ie ihm die 

Frage entgegen: „Und warum i 

gegen Ihren Berpffndeten?« ebnen Sie ih onf 


Ich habe ihm einmal Nache geſch wo 
benutze dieſe Gelegenheit, meinen . erfüllen © 
Dela hatte ſich erhoben. Sie konnte es nicht 
faſſen, daß ihr fo plötzlich Hilfe kommen ſollte. Mik. 
ei ur Re an. tt n5 biefer fie beitog? 

n eine nene Ber r 
. ſchleppung war, die ihr 

Ihr Zögern bemerkend, fagte er: „Si 
mir vertrauen. Hier nehmen Sie den . 
ióm können Sie ſich wehren, wenn einer von uns Sie 
bedrohen folte. Und nun fort, inen!“ 


„Wir mäfen an ſeiner Rajüte vorbel.“ 


„Ich habe ihm ein laſpul 
wird [obatb nicht dek A ſpulver gegeben. Er 
* 


* 
* 

Miker Dublee, der fiń feit Delas Ver i 
im Hotel ein quartiert hatte, Ai als er ba Lose. 
geld Überwieſen, keinen Augenblick das Haus. Dar- 
ling“ mußte nun ja zurückkommen. Er wollte hre 
Ankunft nicht verfäumen. Er hatte cin Zimmer ger 
zę, 75 Ly Ei et x ganze Straße überblſcken 
onnte, e er Toggenburg, fo 
fein Sieb ermartenb, ug Mel ex. am Benin, 

Sibylle hatte ſich zu ihm geſellt. 

(Forifegung folgt.) 
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Freundſchaft mit Gummibällen. 


Beſuch bei dem Jongleur Reftelli. — Der „Rute 
Mann“ und das Variete. 


Nummer 9 im Variete: ein Drahtſeilvirtuoſe. Ein 
Mann, der ſein Leben in keiner Weiſe ernſt uimmt. 
Wenigſtens ſcheint es ſo. Er geht nicht nur auf dem Draht⸗ 
ſeil ſpazieren, als wäre er auf der Berliner Dauentzien⸗ 
ſtraße, nein, vielmehr benutzt er Teine fragwürdige Situation 
da oben, um ausgerechnet Charleſton und Black Bottom zu 
tanzen. Nicht nur das, Er läßt das Seil etwas locker und 
ſchanlelt dann wild umher. Rechts, links. Ich muß, mit 
maniſcher Ausſchließlichkeit au eine Zeitungsnotiz denken, 
etwa jo: Infolge unvorſichtigen Schaukelns der Inſaſſen 
kenterte geſtern ein Boot auf dem Wannſee. Die aus 
Friedenau gebürtige 17jährige Elije Henscke (nim, uiw) 
konnte mit Mühe gerettet werden, uiw., 

Der Drahtſeilkünſtler ſchaukelt noch immer. Wenn ſein 
Drahtſeit Thom nicht geſpaunt ift, jo find es die Nerven der 
Zuſchauer. Alle fühlen ſich ſauft gekitzelt durch die dreiſten 
Späße, die der Artiſt mit dem Tode treibt. Wer wird eines 
Tages der Stärkere feina Vielleicht doch der verhöhnte 
Feind — Abſturz, Entſetzen, tödliches Unglück? 

Ein guter Menſch, den ich feit langem kenne, äungſtigt ſich 
immer bei ſolchen Gelegenheiten fürchterlich. Er fühlt ſich 
in dieſem Augenblick für das Leben des Artiſten mit ver⸗ 
antwortlich. Mein Gott, denkt er, 


der Mann da oben treibt die tollſten Dinge. 


begibt ſich in ſchauerliche Situationen, alles nur, um mir 
nach dem Abendbrot ein kleines Vergnügen zu bereiten! 
Gebt die Sache einmal ſchief — dann bin ich der Blamierte. 
Daun babe ich ein Menſchenleben auf dem Gewiſſen. Meine 
Senfalivnsluſt it Schuld an feinem Extravaganten. 
Nummer 6: Es kommt noch ärger. Drei berühmte 
Gleichgewichtsgenies. Zwei ganz jung, der dritte gar ein 
Knäblein von nicht vielen Jahren. Das Knäblein iit fogar 
die Hauptperſon. Es flektert auf den anderen Artiſten 
herum, ſteht Kopf auf ihren Köpfen, läßt ſich in den un⸗ 
wahrſcheinlichſten Situationen von ihnen bis in fteile! 
Höhen hinauftragen, faſt bis pan Schnürhboden des Varietés. 
Sw jung und ſchon jo ſähig! Es ift eigentlich zum Heulen! 
Wenn ich denke, was ich in jenen Jahren noch für Dumm- 
heiten trieb, und in den folgenden ebenfalls 
Der gute Menſch, von dem ich ſprach, muß ſich wieder 
ängſtigen. Mein Gott, jo denkt er, was geſchieht, wenn 
jetzt, in dem Augenblick, wo das Knäblein Bein nach oben, 
den Kopf auf irgendeine dazu ſicherlich denkbar ungeeignete 
Metallſpitze ſtützend, ſich in einer abſurden und letzten Endes 
auch ungeſunden Situation befindet, — was geſchieht, wenn 


iegt eine Dame einen Schreikrampf bekommt 


oder ein älterer Herr plötzlich irrſinnig wird oder ſich ein 
Streit zwiſchen einem Ehepaar entwickelt (das kann ja 
vorkommen) — kurzum, wenn das Knäblein erſchreckt und 


"REES 


| auf 


Sache vorbei fit, auf den Böden. 


Nümmer 7» Der berühmte Jongleur Raſtelli. Ein 
junger. feiner, liebenswürdiger Herr. Sämtliche Folter⸗ 
werkzeuge. wie eiſerne Leitern paradox geformte Gerüſte. 
Drahtſeile uſw. find von der Bühne verſchwunden. Naftelli 
bringt durchaus nichts mit, als ein paar normale Gummi⸗ 
bälle, Marke Kinderſpielzeug. und einige runde Stäbe. 
un mit dieſen barmloſen Gegenſtänden fängt er nun an, zu 
ſpielen. 

Diesmal droht kein Genickbruch. 
Menſch, auch alle anderen fühlen es. 


Nicht nur der qute 
Eine Atmoſphäre der 


heiteren Spannung verbreitet ſich. Alle find aut gelaunt, 


behext. 


alte | unter der Führung des Metiteriongleurs. 

Der macht nun feine Späße it den Gummibällen und 
den Stäben. Auf irgend eine magiſche Weiſe hat er ſie 
Jedermann weiß, was Gummibälle für unzuver⸗ 
läſſige Geſchöpfe find. 


Jedermann hat ſchon feine ſchlechten Erfahrungen 
mit ihnen gemacht. 


Sie ſind unruhiger als — nun als kleine Kinder. Sie 
tullern beſtändig herum, ganz beſonders, wenn fie das nicht 
ſollen. Hier aber find fie plötzlich folafam und artig. 

Sie fliegen durch die Luft. eins, zwei, vier, acht, kehren 
zu dem jungen, heiteren Mann zurück, laſſen ſich wie tran- 
liche Vögel nieder auf feinen Kopf, auf den ſchmalen ſeuk⸗ 
recht balancierten Stäben. auf Schultern und Fingerſpitze, 
auf einem Bein und einem Arm. Es iit. als liebten fic 
ihren Meiſter, der liebenswürdig und lächelnd über jie 
herrſcht, ſie dirigiert, aufflattern, zurückkehren läßt, mit 
ihnen in unzähligen Situationen ein Feuerwerk der 
Leichtigkeit, des geiſtreichen Spiels zaubert. Dagwiſchen 
flattern einmal größere Vögel durch die Luft, eine ganze 
Serie von Tellern: und ſchließlich fliegen Gummibälle, weit 
und übermütig geſchleudert, zu den Zuſchauern. 

Wie verläuft ſo ein Leben, das eines Artiſten von Rang? 
Nach der Vorſtellung ſuche ich den feingliedrigen Italiener 
auf und laſſe mir erzählen von dem Schickſal einer ganzen 
Familie, das den Gummibällen gewidmet it, Der Kunſt, 
fie und andere mehr oder weniger aufſäſſige Gegenſtände 


zu dreſſieren, dem virtuoſenhaften Spiel, das im tiefiten 


Grunde dem aller anderen Künſtler verwandt iſt. Enrico 
Naſtellis Vater ift 


nach 40 jährigen Reiſen nach feiner Heimatſtadt 


Ber qute Menſch atmet 


Bergamo zurückgekehrt; beſitzt dort eine Landwirtſchaft und 


ein Dutzend Häuſer; erzieht feine Enkelkinder, während der 
Sohn reift; und läßt höchſtens in träumeriſcher Erinnerung 
an ſeine Vergangenheit ab und zu ein Paar Teller, Meſſer 
und Gabeln durch die Luft fliegen, ohne daß irgend jemand 
dabei zu Schaden kommt. Enrico aber zeigt in allen Welt⸗ 
teilen unabläſſig fein Spiel, das leicht und heiter it, mag 
es auch in täglich ſechsſtuͤndigem Training fets gon neuem 
seſchlifſen, vielleicht fogar erkämpft fein. 

Nein, es iſt kein Kampf. Dies nicht. Und iſt es nicht 
aut, zu wiſſen, daß in einer Welt der Mühe und harten, 


ten ahne 3 — 


Die Folge einer Steuer. 


Der britiſche Schatzſekretär Churchill hat dem agar 
durch die Schaffung einer Steuer auf die Knöpfe 2 7 ae 
Einnahmequelle erſchloſſen. Die großen Schneiderfirmen der 
Londoner Bondjtrect ſehen darin eine ſchwere Schädigung 
ihres Gewerbes und benutzen in berechtigter Notwehr jedes 
Mittel, um die verhängnisvollen Folgen dieſer Steuer abzu⸗ 
wenden. „Aus äſthetiſchen Gründen“ „jo argumentierten die 
führenden Perfönlichkeiten, „iind wir außerſtande, die Knöpfe 
aus der Welt zu ſchaffen, 
die Knöpfe der Beinkleider, die man ja nicht ſieht, abſchaffen“ 
Eine große Schneiderfirma hat in Ausführung dieſes Gedan⸗ 
kens auch bereits Hoſen auf den Markt gebracht, die ohne 
Verwendung eines einzigen Knopfes dank einem ſinnreichen 
Snitem von Bändern, Haken und Oeſen geöffnet und ge⸗ 
ſchloſſen werden können. 
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wohl aber wollen wir wenigſtens 


jähllngs aus feiner mühevollen Konzentration 
wird? 


f geriſfen 
Glücklicherweiſe ereignet ſich nichts derartiges. 
Knäblein kommt auf irgendeine merkwürdige Weiſe wieder 
wi eine nurmale Stellung ud klettert. aliidliń. daß die È 


Das die der Freundſchaft mit Gummibällen ? 


oft böſen Arbeit ein Menſch Exiſtenz, Ruhm und Geld er- 
werben kann durch dieſe Kunſt, die erſtaunt und erfreut — 


Frank Warſchauer. 


Ein deen er für die Yebergnetung des Alan 


Der franzöſiſche Ingenieur Remy bereitet eine Reife Paris — 
Neuyork auf einem 


neuerfundenen Ozeangleiter vor, 
der in dieſen Tagen vom Stapel laufen fol 


Mietjeki : 
Kinematograf Oświatowy 
, Wodny ByaoR (róg Eokieäskief) 


Od Wtoskn, d. 20 maja do poniedziałku, d. 4 czerwca | * 


1928 roku włącznie, 
Dia dorosłych początek en © godzinie 6, 8 f 10. 
Dln młodzieży początek coanców © godzinie A I 4 
Mogiła NieznanegoŻołnierza 


według słymnej powieści Andrzeja Struga. 


W poczekalniach codz. do g. 22 audycje zadjofonierne, 


* miejes dla deresiychs 1—70, U—60, III—30 gr. 
> „ młedzieżty: 1—25, II—20. Hi—10 gr 


Magistrat m. Łodzi poszukuje w pół- 
nocnej części miasta (w okolicach Bałut) 


lokalu 


składającego się z 4-ch dużych i jasnych 

ubikacyj na parterze względnie I piętrze, 
Oferty składać należy w Wydziale 

Gospodarczym, Plac Wolności Nr. 14, 

pokój 34. 

BEER NAHEN UL ON U BER FEDORA 


Magistrat m. Lodzi poszukuje w cen- 
trum miasta 


jasnych i suchych |: 


LOKALI 


składających się 2 6-ciu pokojów 
z kuchnią i wygodami oraz 5 pokojów 
z kuchnią i wygodami. 

Oferty składać należy w Wydziale 
Gospodarczym, Plac Wolności Nr. 14, 
pokój 34. 


Ein Lehling 
mit guten Zeugniſſen, bis 17 Jahre alt, kann fiğ 


melden in der Parfümerie „Kosmos“, Peirikauer 
Straße 60, von 9—12 mittags. 


Sportverein „Sturm“. 
Sonnabend, den 2. Juni, ab 9 Uhr abends, 
veranſtalten wle im Bereinsiolale, Betrilauer 
Straße 109, einen 


Preis: 
Preference⸗Abend. 


Die Meiglteder, Freunde und Gönner des Ber- 
eins werden hierzu höfl. eingeladen. 
Die Verwaltung. 


Anzüge. Kleider 


für die Konfirmation ſowie 


Herrens, Damen⸗ und Rinder: 
Garderoben 


empfiehlt 


HK. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 


al Slumnaſtr. 17. 


ere pink eigenen und anvertrauten 
pünktlich und ab gemifienhaft ausgeführt. 


Heilanſtalt eee 


ger” 294 ey KE ag Jeny 2269 


anicer Kermbein 
fängt be aner Nrascheiten täglich ven 
8 0 Ahr freud bis 8 Uhr edenbs. 188. 


ngen gegen Pocken, Unaiplen (Harn, Biut — al 
tg a 1 


© en 
tage geb hae bis $ Hós rache 


Doktor 


Klinger Zane 


veneriſche, Haut: und 
Haar krankheiten, Heis 


Biinftige Bedingungen! 


ahrräder bekannter eng" 


10 unb, dentiger | iv Inug mit Quarglampen 

men jowie Teile am billig · 

Ren und am günftigften Undrzejaftr. 2 
erhältlich in der Firma Tel. 32.28, 
„DOBROPOL*, Lobg Empfangsſtunden: 

Vetrikauer 73, im Hofe. Damen von 1.30 bis 2.30. 

Sämtliche Reparaturen jos Herten von 6 bis 8 Uhr. 

wie Lackteren der Fa u Sonn- und Feiertagen 

von 10 bis 12. 


rüber werben angenommen. 
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Ortsgruppe Lodz Miri Lodz⸗Nord 


Die Sprechſtunden 


für Intereſſenten bei der 


Ortsgruppe Lodz- Nerd der 

D S. N. P. finden im Partei» 

lokale, Reiter Straße Nr. 13, 

wle folgt ſtatt: 
Jufoemationen ertellen: 

Montags von 7 bis 9 Uhr 
abds. die Stadto, R. Hunter 
und 5. Schelbler in fogiale 
Fürſorge und Arbeitsange- 
legenheiten; 

Dienstags von 7 bis 9 Uhr 
abends Gen. W. Kindermann 
in Parxtelangelegenheiten 
und fleueinſcheel ungen von 
Mi gliedern und Gen. T. 

Schumpich in Magiftrats» 
und Steuerangelegenhelten 

Freitage von ½8 bis 9 Uhr 
abends die Gen. R. Karcher 
und U, Feinker — Abret. 
BungenmitdenDertranens« 
männern u. Markenausgabe 

een g= und Freitags von 

7 bis 9 Hhe abends — 
Bfidyeransgabe, die Sen. 
ee u, T. Schumpich 
eilten, 


Zähne 


kAnſttiche, Selb, und 


Te, Eier z Steg eine tRójtige | MEENE EEE. 

Zadnie len air ifor in Kleine Anzeigen 

tie, haben in ber „Lodzer 

zagunotiihe Kabinet 90 5 Volks zeitung“ ſtets gue 
Tonbomite eee im Ge 

BL Gluwna 5i, (Mils za) 83. EE 


SPIEGEL | | 


| ALLER ART, a pen 


Ne ia Na TR] 
8 1 Na i TAN à 


SPIEGELFABRIK 4GLASSCHLEIFEREI 


ALFRED TESCHNER 


wre ter; 


LODZ, t uusza 20 


ECKE NAWROTSTR./ TEL.40'61/ 


Freitag, den 1. Bunt 


. Polen 
«m 1111 m 17.45 Konzert, 19.15 Verſchie⸗ 


ae 
denes 2 par, 22.30 Bekanntmachungen 


unb Żanna 
aa 78 12 Fanfare, 19.15 Verſchiedenes 
28 Fanfare 22.30 Konzeltübertragung. 
Wojen 544,8 m 13 Konzert, 17.45 1 
konzert, 22.20 Bekanntmachungen und Tanzmuſik. 
Kattowitz 422,6 m 


Vontrag. 
Guslanb 


Gerila 453,9 m 11 Schallplattenkonzert, 16.30 
Frauenfragen, 17 Tanztee-Muſſt, 20.30 Franz Schubert. 
Breslau 322,6 m 12.20 Sńottplatłentonert, 16.30 
bag toniet, 20.30 Arien und Lieder 

grawtiuri 428,6 m 18 Schalkplattenfongert, 15.30 
Jug ene 16 30 Hausfrauen Nachmittag. 

Hamburg 394,7 m 11 Schallplattenkonzert. 17 
e 17.40 Haustonzert, 20 Auf Jahr⸗ 
märkten und Meſſen. 

Köln 283 m 10.15 Schallpiattentonzert, 18.05 Mit⸗ 
tags konzert, 16.45 Ingendſtunde, 18 Kammermufil. 
20. 5 Luſtiger Abend. 

Wien 517,8 m 11 Vormittags konzert 16 Nach⸗ 


eż» ee 19,80 Frau und Kind, 20.80 Naguſaniſche 


Trilogie. 


1 uj 
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19.15 Verſchiedenes, 1930 
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Am Spieltiſch. 
Von Frauz Molnar. 


„Ich hatte einen Freund — ich nenne nicht ſeinen Namen 
— einen Huſarenoberleumant, mit dem ich zuſammen wohnte, 
iu einem Zimmer. Der begann mir auch ſchon zuzureden, daß 
ub niich verſetzen laſſen ſoll, als die Kataſtrophe erfolgte.“ 

Bei dem Wort Kataſtrophe verzerrte ſich ſein Geſicht ein 
wenig. Es war eine bittere, und höhniſche, in einem Lächeln 
ſich auflöſende Griniajje. 

„Trinke, ſagte er, „jetzt kommt das Eigentliche.“ 

ch trank und lauſchte. 

„Dieſer Oberleutnant“, fubr er ſort „mit dem ich zuſammen 
wohnte, war der ſympathiſchſte Hüſar der Welt. Gutherzig, 
kühn, in den Dingen der Welt jo unerfahren wie ein zehn⸗ 
jähriges Mädchen: hübſch, heiter, trinttuſtig und, was hier jetzt 
wichtig ift, der leidenſchaftlichſte Kartenſpieler, den ich je ge- 
troffen habe. Es war lein großer Altersunterſchied zwiſchen 
uuns beiden; ich ſpielte aber trotzdem immer ein wenig Vater⸗ 
rolle bei ihm 

Der Junge ſpielte wie beſeſſen und verlor immer. Er ſteckte 
bis an die Ohren in Schulden. Damals mahnte ich auch nich 
mehr jo ſehr, daß er nicht ſpielen fole, denn ich dachte, einmal 
wird er ſchließlich doch gewinnen und dann kann er die 
Wucherer bezahlen. Aber er verlor weiter. Ich pflegte längſt 
zu ſchlafen, wenn er nachts — vielmehr morgens — nach Hauſe 
kam, rot vom Sekt und vom Verlieren, und wenn ich aus dem 
Traum auſſchrak, jab ich, wie er den Neft zerknitterter Bant- 
noten in das Schubfach ſeines Nachttiſches warf, die Kleider 
vom Leibe riß und ſich hinlegte. 

Manchmal fragte ich ihn: „Na?“ Die Antwort war ſtets 
dieſelbe: „Verloren.“ Iſt bitte dich, ich war ſeinetwegen ver⸗ 
zweifelt. Einmal aber tam ich auf eine Idee. Ich wünſchte. 
ich wäre nicht darauf gekommen! Ich beſchloß, ihm, wenn er 
ſo betrunken einſchlief, jedesmal ein Päckchen von den ungezählt 
ius Schubſach geworſenen Banknoten fortzunehmen — er wußte 
ja doch niemals, wieviel Geld er heimbrachte — dieſes Geld 
allmählich für ihn ſammeln und eines Tages, wenn es eine 
hübſche runde Summe geworden war, ihm das Vermögen zu 
übergeben, und zu erzählen, wie ich es erſpart babe. So geſchah 
es auch. Der Junge ſchlief zu jener Zeit durchſchnittlich zwei 
Ztunden täglich, denn kaum war er nach Hauſe gekommen, 
müßte er morgens ſchon zum Diet Er ſchlief wie ein Stück 
Holz, im Moment, wo er ſich tus Bett geworſen hatte Dann 
pflegte ich immer ein paar Minuten zu warten, ſtreckte dann 
aus meinen Belt die Hand nach dem zwiſchen beiden Betten 
ſtehenden Machtliſch aus, zog leiſe das Schubſach aus, und je 
dem Gefühl nach abwägend, wieviel es war, nahm ich eine 
Handvoll Scheine heraus und legte ſie in mein eigenes Schub⸗ 
ſach herüber. Das ging ſo wochenlang. Niemals bemerkte er, 
daß ein Schein ſehlte. 

Einmal aber paſſierte folgende Sache: Wie gewöhnlich 
lommt er gegen Morgen heim und beginnt fiń auszuziehen. 
Er wirft einen Haufen zerknitterten Geldes in das Schubfach. 
Ich wache auf, ſrage: „Na?“ Da ſagt er bitter: „Gewonnen.“ 
Damals hatte fih bei mir ſchon ein gang netics Vermögen für 
ihn augeſammelt. Ich weiß nicht, wie ſpät es jeit mochte: Tate 
ſache ift, daß es gergde zu dämmer anfing, es war ein ganz 
lein wenig bell im Zimmer. Er legte ſich hin, ſchläft ein. Ich 
warte nb, bis er tief und regelmäßig zu atmen beginnt, und 
daun greife ich langſam nach feinem Schubfach. Ich ſchiebe das 
Zchubſach zurück, und fo, im Beit liegend, bei dieſem febr 
ſphärlichen Dammerlicht, beginne ich zu gucken, wieviel ich 
eigentlich hergusgegriſſen habe. Wie ich fo das Geld halte, 
bemerke ich plötzlich, daß fih der Rhyuhmus ſeines Atems per- 
bert. Schon da ſpürte ich etwas Kaltes in der Bruſt. Lang- 
jam wende ich den Kopf zu ihm, da jebe ich, daß er nicht ſchläft. 
Sein Koyf liegt rubig auf dem Kiffen, aber die Augen ſind 
weit geöſſuet und ſchauen mich an. = 

Min erſter Gedanke war, er jet geſtorben, jo ftatr. ſo un⸗ 
beweglich, jo ſehr ſtumm und gtemlos hatte er den Blick auf 
mich geheftet. Und ſch ſah in ſeine Augen. Das dauerte lange. 
Dann [prad ich ihn Teile an. Er antwortete. Die ganze Unter⸗ 
haltung beſtand nur Daraus: „Bijt du wach!“ „Ja“ antwortete 
er. Ich zündete die Lampe an, das Geld in der Hand. „Na“, 
ſage ich zu ihm, „du 1 8 5 i gar nicht?“ — „Nein“, ſage er leiſe, 
ſehr traurig. Ich bitte dich, ich ſetzte mich im Beit auf und 
begann nachzudenken, die Scheine in der Hand. Zu jener Zeit 
Hatte er mich wiederholt gefragt: „Wie kommt es nur, daß du 
dein Geld ſo klug einzuteilen verſtehſt? Wir ſtecken alle bis an 
den Hals in Schulden, und du biſt ganz schuldenfrei.“ 

Sollte ich jetzt anfangen, ihm zu erklären, daß ich für ihn 
das Geld jede Nacht aus ſeinem Schubſach gestohlen hatte? 
Jetzt weiß ich, daß jenes Zögern eine große Dummheit geweſen 
iſt; damals aber war der Augenblick ſo, daß ich dir jetzt noch 
idöre: wenn ich an feiner Stelle geweſen wäre, ich hätte nie: 
mals das Märchen von dem geiſtreichen Freunde geglaubt, der 
auf dieſe Weiſe dem Spieler helfen wollte. Dieſe Idee an ſich 
war inkorrekt und zog ihre Strafe nach fich. 

Wenn er mich wenigſtens angeſchrien hätte! Aber mich 
quälte es, daß er mich lange beobachtete: ficherlich hatte er die 
danze Schubfachgeſchichte angeſehen, und als ſich unſere Blicke 
ihon begegneten, da ſagte auch er nichts, ſondern ſchaute mi 
nur mit einer tiefen Traurigkeit an. Mjo, ich bitte dich, ich 
wandte mich ihm zu und ſagte: „Du, ich jage dir auf mein 
Offiziersehrenwort, daß ich jede Nacht Geld aus deinem Schub⸗ 
jah nehme und hier in meinem Schubfach für dich ſpare, damit 
ich dich, wenn es ſchon ſoviel geworden ift, damit überraſchen 
kann.“ 

Dann öffnete ich mein Schubſach und zeigte ihm das Geld. 
„Großartig“, ſagte er, aber ſein Lächeln war nicht aufrichtig. 
Ich nahm den Hauſen Banknoten aus meinem Schubfach und 
legte ihn auf feinen Nachttiſch. „Da“, ſagte ich, „ jobiel ift bis 
jetzt zuſammengekommen.“ Er gab keine Antwort. Gr lächelte. 
Sage nur, war da etwas zu machen? Nein. Mein Schubfach 
war noch offen. Ruhig griff ich hinein und nahm meinen 
Revolver heraus. Das war die Eſelei Nummer zwei, Aber 
damals konnte ich nichts anderes tun. Er ſtürzte ſich natürlich 
auf mich und wand mir den Revolver aus der Hand. Das 
geſchah gerade, als ich am unpopulärſten war, wegen des Rado. 
Eine Woche darauf trat ich aus der Armee aus. Du haſt recht 
getau, daß du mich fragteſt, warum ich ausgetreten bin. Dann 
hätte ich es vielleicht niemals erzählt. So habe ich es, wie du 
ſiehſt, erzählt. So kam das, mein Junge.“ 

Er war müde vom Sprechen, ftanb auf, nahm einen großen 
sód Kognak, zündete ſich eine Zigarette an und begann in 
dem kleinen Zimmer auf und ab zu gehen. Ich aber — viel⸗ 
leicht geſchah es automatiſch, fo oft hatte ich geleſen, daß man 
das zu tun pflegt, wenn der Erzähler ſeine Erzählung beendet 
— kniete vor dem Oſen nieder und ſtopfte ſoviel Holzſcheite hin⸗ 
ein, wie ich nur hinein bekam. 

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Paul Zſolnay (Wien) 
der Novelle „Die Dampfſäule“ von Franz Molnar im Auszug 
entnommen.) 


Ange 


Nahe beim Friedhof, am Dorfrande, neben einer ver⸗ 
wahrloſten leeren Hütte mit herausgebrochenem Feuſter⸗ 
rahmen, ſaßen zwei Bauern in Kamelots, rauchten Pfeiſen 
und unterhielten ſich mit leiſer Stimme. Neben ihnen lagen 
et mit welchen man zur nächtlichen Hut auszufahren 
pflegt. 

Das war die Wache, die eine Leiche bewachte; in dieſer 
leeren Hütte hing ein Erhängter. 2 

„Na, es iſt das ärgſte, Tote zu bewachen,“ ſagte einer der 
Wächter, ein Bauer, mit einer großen, zottigen Mütze auf 
dem Kopfe. 

Sein Partner, ein hochgewachſener hagerer Bauer mit 
einer Tuchkappe auf dem Kopf ſchwieg zunächſt, dann ſagte 
er widerwillig: 

„Dafür haben wir es ruhiger; er läuft wenigſtens nicht 
weg.“ x 

„Laufen hin, laufen her, doch . er blickte fih nach allen 
Seiten um und ſprach nicht zu Ende 

„Dazu das Pech, daß ein Wind auſſteigt,“ ſagte der 
Bauer mit der Mütze. „Nein, es gibt nichts ärgeres als 
dieſe Fichten. Der Wind rauſcht, pfeift, heult immer ſo un⸗ 
angenehm drin. Hinter dem Dorf, neben der Kapelle, 
gibt's auch Fichten. Wenn man nachts vorbeikommt — ſie 
rauſchen — da wird einem ſo unheimlich, daß man ſie um⸗ 
gehen möchte.“ z 

„Was halt du dich da auf ein und dasſelbe gelegt, jagſt 
nur Angſt ein!“ 

Der Bauer mit der Mütze autwortete nichts, er ſah ſich 
nur nach allen Seiten und nach der Hütte um. 

„Haben bei Tag nicht daran gedacht, die Türe abzu⸗ 
ſperren .. Man müßte ſie halt wenigſtens mit einem 
Pfahl unterſtützen, 

„Weshalb? 

„Immerhin beſſer . Sonjt, wenn etwas pailiert, Wer- 
den wir ſchuldig ſein.“ 

„Was kaun ſchon paſſieren? 

„Weiß der Teufel, in der Welt iſt alles möglich. Na, es 
gibt nichts ärgeres, als das Wenn ich's gewußt hätte, 
wäre ich in die Stadt weggegangen.“ 

„Was iit das? Haſt du geklopft, wie?“ 

„stein, ich nicht.“ 

„Was iſt das denn?“ 

„Vielleicht vom Wind.“ 

„Stimmt — der Wind.“ 

Nach einer kleinen. Weile ſahen ſie erſchrocken auf die 
Tür der Hütte, in der der Erhängte hing. Deutlich iſt ein 
gedämpftes Geräuſch zu hören, wie wenn jemand durchs 
Fenſter hinein⸗ oder herausgekrochen wäre. 

Die Bauern ſahen einander an und ſagten nichts. Dann 
ſtanden ſie auf, nahmen ihre Knüttel und ſetzten ſich weiter 
von der Türe weg. 

Plötzlich erſcholl aus der Hütte ein Seufzer, gleich, als 
hätte ein müder Menſch, nachdem er ſich niedergelegt und 
jeine ſtarren Glieder geſtreckt, aufgeſeufzt. 

Beide drehten den Kopf nach der Hütte zu und fühlten, 
daß ſich ihre Haare ſtränbten. . 

„Da rauſcht die Fichte, daß fie der Kuckuck.“ 

„Man weiß, daß nichts paſſieren kann, und doch wird 
man ſich die ganze Nacht hin und fer wenden. Und dazu 
der Friedhof nebenan. Nein, es gibt nichts dagegen .“ 

Es fing kaum an dunkel zu werden, als ein lumpiger, 
febr hoch gewachſener Mann mit zottigen Haaren auf den 
Weg neben dem Friedhof heraustrat — einer von jenen. 
die nach der Vernichtung der Weißen ſich nach ihren Wohn⸗ 
orten durchſchlugen und es dabei vorzogen, bewohnte, volk⸗ 
reiche Orte zu umgehen. 

Er ſaß eine Zeitlang im Graben beim Friedhof, wartete, 
bis es ganz dunkel geworden war, dann ſchlich er ſich zur 
letzten Hütte Er blieb vor dem herausgebrochenen Nah- 
men tehen, wollte Licht machen, doch tat ihm das Zünd⸗ 
hölzchen leid, fo daß er im Dunkeln in die Hütte hinein⸗ 
kroch. 

Tappend ſand er ſo etwas wie eine Pritſche und legte 
ſich darauf. Er war ſchon im Einſchlafen, als er plötzlich 
vernahm, daß eine Stimme in der Ecke etwas ſagte. Er 
öffnete weit die Augen und ſetzte ſich erſchrocken auf der 
Pritſche auf. 

Sonſt vernahm man nichts. 

Er horie geſpannt. Irgendwoher von oben kam ein 
dünnes pfeifendes Geränſch, deſſen Urſache er ſchlechterdings 
nicht begreifen konnte. 

Er legte ſich wieder auf den Rücken und ſchloß die 
Augen. Dabei ſtreckte er die Beine aus, und ſeufzte Ae- 
räuſchvoll auf. Sein Fuß ſtemmte ſich gegen irgend einen 
Gegenſtand, der dem Druck ſeines Fußes ein wenig nachgab. 
Dann ſtieß ihn jemand in die Sohle. 

Den Mann iiberlicf es felt. 
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Der Ginger in Nöten, 
Eine Theaterauekdote. 


Um das Jahr 1810, als auf Befehl Napoleons J. die 
Warſchauer Vorſtadt Praga befeſtigt werden mußte, beeilte 
ſich die ganze Warſchauer Bevölkerung, als handle es ſich 
um eine Art öffentlicher Beluſtigung, Schützengräben auf⸗ 
zuwerfen. Dmuſzewſki und Zolkowſki, beides bekannte 
Bühnenkünſtler von dazumal und Autoren zahlreicher 
Theaterſtuücke, beteiligten fiH neben anderen Kollegen chen- 
falls an den Befeſtigungsarbeiten. 

„Was wird aus uns?“ klagte Dmuſzewſki ſeinem Gefähr⸗ 
ten. „Das Theater iſt jeden Abend leer. Der Direktor Bo⸗ 
guflawſti zahlt uns ſchon drei Monate keine Gage mehr. 
Wir werden langſam verrecken. Wir müſſen unbedingt ein 
zugkräftiges Kaſſenſtück ausknobeln, das bis zum Herbſt auf 
dem Spielplan bleiben konne; damit ließe ſich endlich wie⸗ 
der etwas verdienen!“ í 

„Schreib' eine komiſche Oper „Die Schützengräben vor 
Praga““ ſchlug Zolkowꝛſki vor. 

„Wird gemacht! Ein famoſer Einfall!“ rief Dmuſzewfki 
begeiſtert. „Schon der Titel Ut ein Geſchäft! Wir werden 
mindeſtens drei gut beſuchte Vorſtellungen haben und 3000 
Gulden einſtreichen! Schreiben wir das Stück zuſammen!“ 

Der Inhalt des Stücks war ungemein einfach: ſchließ⸗ 
liche Verbindung zweier von einander getrennter Liebenden, 
Berſöhnung der grollenden Eltern uſw.? Ort der Handlung: 
die Schützengräben vor Praga. In einer Nacht war das 
Stück ſertig. Tags darauf waren die Rollen verteilt, am 


* 


Er ſtreckte noch einmal das Bein aus, wieder begegnete 
es etwas auf ſeinem Weg und im nächſten Augenblick ief 
es ihn wieder in die Sohle. Er nahm Zündhölzer heraus 
und zündete mit zitternden Händen an. 

Beine in Stiefeln, die über der Pritſche hingen, ſpranger 
ihm in die Augen. Er erhob den Kopf und ſtürzte ſich plötz⸗ 
lich, nicht mit Geſchrei, ſondern mit wildem Gehen! nach der 
Richtung, wo die Türe ſein mußt 

Die Tür prallte krachend anri und ſchlug gegen die 
Wand an, während er mit einem Klafterſatz hinausſprang 
wobei ihm die Haare zu Berg ſtanden und es ihm eiskal 
über den Rücken lief. Aber es ſchien ihm, daß nicht er 
ſchreit, ſondern hinter ihm das ſchreit, was über der Pritſche 
gehangen, und daß es ihm nachſetzt. Und in dem Mugen- 
blick, da er hinausſprang, entwuchſen der Erde noch zwei 
geſpenſterhafte Weſen — das eine hochgewachſen, das andere 
niedrig, unterſetzt — und mit flatternden ſchrecklichen 
Haaren jagten ſie mit wildem Geheul vor ihm dahin. 

Der Mann kreiſchte wild auf, ſtürzte ſich zur Seite und 
ſetzte ſich auf die Erde, dann kauerte er ſich ungeſchickt zu⸗ 
ſammen. N 4 

Seine Kieſer zitterten, ſeine Augen ſtarrten wild vor ſich 
bin. Wieviel Zeit verſtrichen iſt, wußte er nicht, denn für 
ihn gab es keine Zeit. Die Augen waren wider Willen 
nach der Richtung geheftet, wohin die geſpenſterhaften hagri⸗ 
gen Weſen entſchwunden ſind, er konnte ſie nicht abwenden, 
konnte weder Hand noch Fuß rühren, konnte nicht einmal 
mit den Augen zwinkern und den Speichel hinunterſchlucken. 

Und plötzlich bemerkte er das, was er gleichſam erwartet 
hat: von der Seite her, wohin die Haarigen davongejagt 
waren, kam ein heulender Ton, als wenn ſchon ein ganzes 
Rudel von Haarigen daherjagte. 

Und am Herbſthimmel, der durch ſeine Helle von der 
Schwärze der Erde etwas abhob, flirrten bereits ihre Köpfe 
vorbei. 

Er wollte laufen, doch vermochte er kein Glied zu rühren. 
Und er wußte, daß er doch nicht entkommen kann. In einer 
Minute werden fie ihn doch finden! 

Er ſaß in der früheren Lage, die Beine untergeihlagen, 
die flachen Hände gegen die Erde geſtemmt, ſo daß er ſo aus⸗ 
ſah, als ſchickte er ſich an, einen Sprung zu machen. Dabei 
klapperte er ſortwährend mit den Zähnen, die er durchaus 
nicht zurückhalten konnte. Er hörte Worte, verſtand fie fait, 
doch war es wie im Traum und antworten konnte er nicht. 
Konnte nicht einmal ſeine Lage ändern. Und er wißte, daß 
es nutzlos iſt, zu antworten. 

„Was iit loss“, ſchrien die Stimmen der heranlaufenden. 

„Der Tote hat fid) losgeriſſen ...!“ 

„Da iit er! Da lit et! „. “ 

Der Hauſen ſtrömte heulend zurück. Daß man kein 
Diterei fat... Ein Oſterei müßte man hinwerſen. Zieht 
einen Kreis! .. Einen Kreis! ` 

„Man muß Stroh rings um ihn angünden!”, ſchrien von 
allen Seiten Stimmen. 

„Mit dem uittel muß man draufhauen; tft es er, macht 
es ihm nichts, der Knüttel wird zurückſpringen!“ 

„Seht ihr, Teufelsbuben, denn nicht, da ſitzt ein Menig!” 
ſchrie eine Stimme. i 

„Wir ſehen ſchon, daß es ein Menſck it, was für ein 
Menſch aber, das iſt die Frage.“ 

„Schaut! die Zähne! die Zähne! .. ſchrie eine Frauen⸗ 
ſtimme, und die Menge wich heulend zurück. 

„Rückt rückt heran! gafft nicht!“. 

„Wartet ein bißchen, vielleicht doch ein Menſch“. 

„Ein Menſch! . Schaut, die Türe von der Hütte ift 
offen! Ein ſauberer Menih! ! 

„Ohne Ei kann man nichts machen“. 

„Wer biſt du? He, ſprich!“ 

Der Mann wußte, daß man ihn fragte, begriff, worüber 
man ihn fragte, konnte ſich aber nicht zwingen, die Kiefer 
auseinanderzureißen und klapperte nur mit den Zähnen. 

Ein Haufen Stroh, das jemand angezündet, beleuchtete 


mit grauenhaftem, ſpringendem roten Licht ſeine wilde Ge⸗ 


ſtalt, die auf der Erde ſaß. 
„Geh', geh' von hinten heran! Keine Angſt! 

Auf den Scheitel! 
Der Mann F te das und doch konnte er den Kopf nicht 
umdrehen, indes ein rüſtiger Bauer ſich von der Menge ge⸗ 
löſt hal und mit einem Knüttel in der Hand vorſichtig von 
hinten herankam und ſich ihm näherte. 

„Iſt das er, muß der Knüttel zurückſpringenl, jaat eine 
Stimme. 

Der Bauer ſchlich bis auf zwei Schritte an den auf der 
Erde ſitzenden heran. Alle erſtarrten, als fie ſahen, wie Ré 
der ſchwere Knüttel bob. . 


Hau nur 
zu! 


dritten Tage fand die Uraufführung ſtatt. 

Dmufſzewſki kreierte die Hauptrolle des Geliebten und 
mußte eine lange Arie fingen, die mit den Worten „Orzeł 
zloty“, „goldner Adler“, begann. Er fängt an zu fingen, 


vergißt aber den weiteren Text, da er ihn während der kur⸗ 


zen Zeit nicht memorieren konnte. Der Souffleur — Gott 
weiß, der dachte wohl in dieſem Augenblick an die Schüßen⸗ 
gräben! — verſäumt das Soufflieren. Die Muſik fpielt 
weiter, alſo muß man ſingen. Ohne die Geiſtesgegenwart 
zu verlieren, wiederholt Dmujzewiti mit Nachdruck: „Orzel 
zloty, Orzel zloty!“, und zwar mit immer innigerem Phatos. 
Das Publikum ruft: „Bravo, bravo!“ und Dmuſzewfkt 
ſchmettert immer weiter: „Goldner Adler, Adler goldner, 
goldner Adler, Adler goldner!“ und jo fort, bis die auf die⸗ 
ſen zwei gewichtigen Textworten aufgebaute Arie zu Ende 
iſt. Jeder „goldne Adler“ wurde mit einer veränderten Ge⸗ 
bärde und Mimik begleitet; das ahnungsloſe Publikum be⸗ 
rauſchte ſich au dem eindrucksvollen Mienenſpiel des Sütt- 
gers und überſchüttete ihn mit jubelndem Applaus. 

Endlich ſchwieg die Muf. Während der kurzen Stille 
flüſterte ihm der Soufleur die Fortſetzung der vergeſſenen 
Strophen zu und unter erneutem tojenden Beifall fana 
Dmuſzewſki die Arie mit dem richtigen Text da capo. 


Die Freundin. „Nein, die Männer ſaſſen die Gleichberech⸗ 
tigung der Frau von der verkehrten Seite auf Sie werden 
unhöflich zu uns. Ich wäre doch lieber im „galanten Zeit⸗ 
9 poparen — — „Aber, Käthe, viel kann doch da nicht 
fehlen!“ 


— 


nicht erklärt haben. In Itallen und Spanien ver: 
hindern faſchiſtiſche Regierungen die Neu⸗ 
bildung der zwangsweiſe aufgelönen “freien Textil⸗ 
arbeiterorgantjaitonen. Die Terillgewerkſchaften der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſtehen vor ihrem 
Landeskongreß, auf dem die Frage des Anſchluſſes an 
die Textllarbelterinternstionale zur Entſcheldung ger 
langen wird. Nach Anſicht des Setreidrs der Inter- 
nationale wird dieſer Beſchluß im Siane des An⸗ 
ſchluſſes geſoßt werden. In Indien befinden HG die 
einzelnen Textilgewerkſchaften im Stadium der Zentra⸗ 
liſterung, die gute Fortſchritte zeitigt, Nach Durch⸗ 
führung der Zentraliſterung kann der Anſchluß erfolgen. 
Von den Heinesen Sonderotganiſationen hat der 
Textflarbeiter verband Paläſtinos um den Anſch luß an 
die Texlitarbelterinternattonale erſucht. Zu  Diejer 
Fitage des Anſchluſſes von Landesorganiſatlonen der 
T.xliigeweilſchoften nahm Abg. E. Zerbe als Ber: 
weiter Polens Stellung und ſprach ih für den Anſchkuß 
von Landesorganiſationen aus, die einen entſprechen⸗ 
den Antrag an die Internationale geſtellt haben un 
deren grundſätziche gewerkſchaftliche Einſtellung den 
Satzungen der Internationale entſprechen. Gründe 
finanzieller Natur dürfen bei kleineten Ozganſſationen 
nicht miiſprechen. Der Anflug der paläſtiniſchen Or 
ganifatton wurde hierauf dem Ausſchuß zur Vor⸗ 
bereitung für den Kongreß übergeben. 

Der Entwurf der neuen Satzungen der „Inter 
nationalen Vereinigung der Trritlarbeiter“, der von 
einer Kam miſſion ausgearbeitet wurde, iſt vom Ge: 
neralrat dem Kongreß zur Annohme en bloc empfohlen 
worden. Zwar hatten einzelne Länder Verbeſſerungs⸗ 
anträge zu dem Satzungsentwurf, die Anträge wurden 
aber nicht geſtellt. 

In Angelegenheit der Familienzulagen forderten 
die Vertreter der einzelnen Länder, daß der für den 
Kongreß vorgeſehene Referent die grundſätzliche 
Stellungnahme der Internationalen Vereinigung im 

inklang mit den einzelnen Landesorganiſation prözi 
feren möchte. Die meiſten Vertreter ſprachen ſich 

egen die Famiſtenzulagen aus, die ſogar in der 
geſetzlich verpflichtenden Form für die Arbeiterſchaft ſich 
ſchlecht aus tren kann. Der Vertreter Deutſchlands 
betonte, daß für gleiche Leiſtung gleicher Lohn gezahlt 
werden müſſe und eine Familien zulage ſich immer in 
Form der Senkung der Grunblógne auswirken werde. 
Auch der Vertreter Polens Abg. Szezerkowſki 
fproń RG für die Hebung ber Grundlöhne aus, ohne 
zur Familtenzulage zu greifen. 

Verhandlungsſprachen waren deutſch, engliſch und 
franzöſiſch. Jede Rede wurde ſofort in die anderen 
Verhandlungsſprochen von einem Ueberſttzer verdol 
meiſcht. Die polniſche Rede des Abg. Szezerkowſti 
überſetzte Abg. E. Zerbe. 


Dereine „ Daranflaltungen. 


Das Gartenfeſt zu Kalino. 


Der liebe Frühling zieht ins Land, 

Verklärt mit Sonnenlachen, 

Umweht von zartem Blumenduft, 

Läßt alle Welt erwachen! EP) 

Im dumpfen Gemäuer der Großſtadt, die den 

Winter über den grauen Kittel nicht ablegen wollte, 
will das Himmelsblan und Strahlenlicht der Sonne 
ein wenig die müde Menſchh eit ermahnen, daß neues 
Werden die Natur erfüllt. Wenn Tagesorbeit in den 
dumpfen Räumen uns geſeſſelt hielt, zieht's uns Hins 
aus in unſre freie Gottes welt, wo andre Freuden, 
andere Bewegung den Menſchen feinem trüben Alltag 
ins Wunder jenes Schöpfung außerhalb der Großſtadi⸗ 
mauern entführen. Oft aber noch verbindet ein ſoicher 
Fing ins Freie neben Genuß der ftiſchen Luft reich⸗ 
Haltige Freuden, die uns locken können. Und fo ve» 
eint Echolung mit einigen feſtlichen Stunden das 
vielverſpiechende Gartenfeſt zu Kalmo. Es findet am 
Sonntag, den 3. Juni, bei ſchlechter Witterung am 
17. Juni I. J., verbunden mit ber Einweihung der 
von der Pabianicer Kirchengemeinde gespendeten Wocke 
Hatt. Die Mitwkdung des Pabianice: Männergeſang⸗ 
peseins, des Kicchengeſangvereins zu Pabianice und 
der Tıinitattsgemeinde Lodz ſowie des Turnvereins 
„Kraft“ und „Domórowa” und einiger Poſaunenchöre 
verbirgt ein teichhaltiges Programm und frohe Stunden: 
Auch find verſchledenerlei Zerſtreuungen vorgefehen, 
Pfandkotterie mit 200 Stück lebendem Inventar, 
Stern- und Scheibenschießen mit ſchönen Preiſen. 
Glücksrad, Hahnſchlagen, Juxnoſt u. a. Ueberraſchungen. 
Und beſonders die Jugend fol auf ihre Rechnung 
fommen. Eigenes Büfett iſt am Platze. Anentgelt 
liche Hin und Rückfahrt mit Wagen und Autos If 
geſichert. Die Abfahrt erfolgt von Chojny, der Ends 
ftatton det Linien A und 11 — von 8 Uhr vorm. bis 
1 Uhr nachmittags und von Rıgow, ber Halteftelle der 
elektriſchen Zufuhrbahn Lodz Tus zyn von 8 Uhr vor 
mittags bis 3 Uhr nachm. Der Reingewinn it für 
ben Innenausbau des Schul und Betbanſes in Kalino 
beſtimmt, der einzigen Pflegeſtätte des Deutſchtums der 
kleinen Landgemeinde. Der wohltätige Zweck, den die 
Veranstaltung verfolgt, die heiteren Stunden, die uns 
die Ueberraſchungen bereiten folen, laſſen uns aus rufen: 
„Auf, auf, alle zum Gartenjek nach Kalina!“ M-s. 


Das letzte St. Matthaigartenſeſt. Am Mitt 
woch abend fand in der Wohnung des Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialrats Paſtor J. Dietrich eine Sitzung der Ber. 
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teeter und Vertreterinnen veiſchiedener Vereine und 
Organiſationen ſtatt, um Über die Veranſtaltung des 
diesjährigen und letzten St. Matthäigortenſeſtes zu bera⸗ 
ten. Herr Paſtor Dietrich eröffnete die Sitzung um 
9 Uhr mit einer Anſprache, in der er darauf hinwies, 
daß ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt hat, auch in 
dieſem Jahre das alljährlich übliche Gartenfeſt zugunſten 
der St. Matihälkiche zu verenſtalten. Die Kirche fol 
am 31. November und 1. Dezember d. J. eingeweiht 
werden, damit das Kuchbaukomitee zur Einweihungs⸗ 
feier nicht mit einer größeren Schuldenlaſt daſtehe. 


Auf der Sitzung waren folgende Vereine und Organi⸗ 


ſationen vertreten: 1 Lodz r Männergeſangverein, 
2. Kirchengeſangverein der St. Johanntsgemeinde, 
3. Kirchengeſangverein der St. Maſthäſgemeinde, 4. 
Männergeſangverein „Eintracht“, 5. Männergeſangverein 
„Concordia“, 6. Kirchengeſang verein „Aol“, 7. Kuchen⸗ 
geſangverein „Zoar“, 8. Frauenverein der St. Trini: 
tatisgemeinde, 9. Frauenvetiein der St. Johannis, 


‚gemeinde, 10. Frauenverein der St. Malthälgemeinde, 


11. Frauenbund der St. Matihätgemeinde, 12. Sport 
perem „Union“, 13. Chriſtlicher Commisverein, 14 Po 
ſaunenchorverein „Jubilabe“, 15 Jungfrauenverein ber 
St. Johannisgemeinde. 16. Helferkreis der St. Johan: 
nisgemeinde und 17. Konſermandinnencker der St. Jos 
hannispemeinde Nach Bebanntgabe des Anweſenheits, 
verzeichniſſes wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1. das Gartenfeſt mit einer großen Pfandlotterſe am 
19. Auguſt, und falls an dieſem Tage ungünſtiges 
Wetter, am 26, Auguſt, im Helenenhof zu veran falten; 
2. die nächſte Delegiertenſttzung am Freiten, den 8 Juni 
um 8 30 Uhr abends, gleichſalls in der Wohnung des 
Herrn Paftor Dietrich einzuberufen und in dieler 
Sitzung den Feſtausſchuß zu wählen und die Liften für 
die Pfandlotterie zu verteilen und 3., da es ſich Ger 
ausgeſt⸗ Ut hat, daß eine ganze Anzahl von Vereinen 
und Drganilationen die ſchriftliche Einladung zur 
Sitzung nicht rechtzeitig erhalten haben, fie zu ber 
nächſten Sitzung durch die Preſſe einzuladen. Die 
Sitzung wurde hierauf um 10 Uhr geſchloſfen. E. K. 

Lodzer Sport: und Turnverein. Sonnabend, 
den 2. funt, um 8 Uhr abends, findet im Vereins ⸗ 
lokale, Jakontna 82, die übliche Monatsſitzung Patt, 
wozu die Mitglieder erſucht werden, pünktlich und 
zahlreich zu erſcheinen. 

Sartenſeſt der Volksschule Nr. 117. Am 
kommenden Sonntag veranſtektet bie Volkschule Nr. 117 
im Garten des Herrn Ernſt Lange in Languwek ein 
Gartenfefi, das den Beſuchern viel Kurzweil verſpricht. 
Ein großes Otcheſter unt et der Lenung des Herrn Tölg 
wild zum Tanze aufspielen. Pfandlottenie, Scheiben⸗ 
ſchießen und Brehliſchchen werden allen Gelegenheit 
bieten, ihr Glück im Spiel zu erproben. Außerdem 
find Uebeiraſchungen für Kinder vorgeſehen. Nun, da 
bas Wetter endlich ſommerlich mèd, fenn es wohl 
nichts Schöneres geben, als die Enge der Häuſer mauern 
zu verlaſſen und ſich unter freiem Himmel zu vergni 
gen. Der Vormundſchaftstat der Schule ladet alle 
herzlich ein. Das reich verſehene Büfett wird für Er 
friſchungen aller Ari forgen. Eintritt 1 Zloty. Der 
Garten ißt von 9 Uhr morgens für Gäſte geöffnet. 

VBuchhalterſektion beim Chr. Commis verein. 
Am künftigen Dienstag, den 5. Juni a. c., hält die 
Buchhalterſektion im Vereinslokale einen weiteren 
fachwiſſenſchaſtlichen Vortrag über das „Stempelſteuer⸗ 
geleg“ ab. Die geſch. Mitglieder werden in ihrem 
erſucht, zu dieſem fach wiſſenſchaftlichen 
Vortrag vollzählig zu erſcheinen. Auch alle Buch halter, 
Hilfsbuchhalter und Korreſpondenten, die der Buchhal⸗ 
terſektion noch nicht angehören, find ebenfalls willkom⸗ 


men. Beginn Punkt 9 Uhr abends. 


Aus dem Reiche. 


tw. Ronftastynow. Konfirmatton. Am 
20. Mat wurden 40 Knaben und 45 Mädchen konſic⸗ 
miert u. zw.: Grich Bay er, Otto Bayer, Alfons Brenzel, 
Bruno Brenzel, Hermann Büch, Reinhold Eiſenbraun, 
Lothar Jakob Printer, Alfred Eifer Geisler, Bruno 
Gundrum, Leopold Hintz, Edmund Jan ot, Helmut 
Sanot, Reinhold Jaſchte, Arnold Klee, Alfred Kirſch, 
Bertold Roth I, Bertold Kot II, Bruno Kumke, 
Arno Kuſchmirek, Alfons Linke, Herbert Eabmarn 
Ludwig, Gufan Ludwig, Roman Mundel, Adolf 
Neumann, Willy Patzer, Rudolf Potzer, Adolf Pfeiffer, 
Alfred Penzel, Teophil Reier, Edmund Reit, Edmund 
Scharmann, Leopold Albert Schmidt, Otto Paul 
Schneider, Bertold Schneider, Alfons Schiele, Erwin 
Schöler, Etich Oswald Switalſki, Paul O to Trelenberg, 
Louis Helmuth Voigt, Alfred Hugo Wittmann; Mädchen: 
Stbonte Abraham, Martha Bernhard, Ida Melida Belter, 
Ida Cerecia, Irma Fonda, Sima Furchert, Dorothea 
Gellert, Irma Berta Goehlitz, Frieda Gebi, Elvira 
Sundram, Selinda Hohn, Elie Janot, Frieda 
Jüngling, Martha Kirſch, Elt Kreſchel, Berta CH 
Kutzner, Frieda Kunitz, Lydia Kuske, Selinda Mager, 
Alma Mager, Elli Murer, Ruth Walli Patzer, Ida 
Neumann, Lo dia Ohm, Irma Pinkowſta, Elfe Pinkowfka, 
Auguſte Pohl, Lydia Rohn, Elie Frieda, Aurelie 
Neinſch, Elle Nenftel, Lydia Richard Wanda Schinſchle, 
Ly dia Schöpke, Johanna Lucie Seidel, Erna Aurelie 
Semmler. Sima Stachowſka, Ida Anna Stein, Floren⸗ 
tine Turſch, Marie Urban, Wanda Leokadia Wegner, 
Helene Wendland, Jema Welcher, Elll Irma Wiesner, 
Oltllie Wutke. 


Nr. 151 


tm. — Schützenfest. Nach eines Paule von 


14 Jahren beging die neuorganifierte Bürgeiſchdtzen⸗ 
gilde am 2. und 3. Pfiagſtſetertage wieder ihr Godło» 
nelles Königsſchießen. Am zweiten Feiertag verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder der Schützengilde im Haule 
des Ehtrenpräſes dieſer Organisation, E. Stehr, Laſta⸗ 
ſtraße 3, wo ſich der Zug formierte und unter Voran⸗ 
tritt der Kapelle des hleſigen Jünglinge vereins nach 
dem Haufe des letzten Scdützenkönigs vor dem Kiſege, 
T. Hoffmann, Dluga 11, begab, um dieſen abzuholen. 
Sodann begab ſich die ganze Mannſchaft nach dem 
Magiſtrat, wo der Bürgermeilter Fr. Gipzeł abgeholt 


wurde. Darauf begab man ih zu dem am Plac Wol⸗ 
nosci gelegenen Garten der Bürgerſchützengilde, wo 


das Schießen begann, Jeder Schütze hatte am erken 
und zweiten Tage je drei Schuß nach der Königsſcheibe 
abzugeben. Schon am erken Tage traf A. Workert 
die Mitte. Am zweiten Tage jedach gelang es dem 
bisherigen König, Th. Stehr, das Refultat zu verbeſſern. 
König blieb alſo Th. Stehr mit 12 Zirkeln, Vizekönig 
A. Workert mit 12 Zirkeln, erſter Ritten J. Schöler mit 
12, zweiter Ritter J Hofmann mit 12, dritter Ritter 
T. Hoffmann ebenfalls mit 12 Zirkeln. Nach Bekannt⸗ 
gabe der Refultate hielt der Ehrenpräſes, E. Stehr, 
eine kurze Ansprache, welche auf Hochrufe auf den 

taatepróftbenien J. Moscicki, den Wojewoden 
Jaszezolt, den Staroſten Nzewſi, den Bürgermelſter 
Fr. Gryzel aus tiefen. Das Orcheſter ſpielte die Natio» 
nelfymne, worauf der Zug ſich noch dem Haufe des 
neuen Königs, Th. Stehr, Aglerſka 30, begab Unter⸗ 
wegs wurden für die begleitende Jugend Bonbons 
gejtreut, welche dankbare Abnehmer fanden. Von ba 
begab man fiń nach dem Saale des Turnvereins, wo 
der Königsball gefeiert wurde. 

c. Włezrenbrow. Erhält die Stadt end⸗ 
lich ein leiſtungsfähiges Elektrizitäts⸗ 
werd? Wie ſchon wiederholt an biejer Stelle ans- 
geführt wurde, entſpricht das ſtädtiſche Elehrizuäts werk 
in keiner Weile den Anſorderungen, die man an fol 
ein Unternehmen ſtellen muß. Die gegenwärtige Stadi⸗ 
verwaltung Bat es [ij daher zu einer ihrer Haupt⸗ 
aufgeben gemacht, ein leittungsfühlges und rationell 


arbeitendes Werk zu ſchaffen. Leider ſcheiterten alle 


bisherigen Projekte des Ausbaues infolge Mangels 
des erforderlichen Rapitols, Die finanzielle Lage der 
Stadt it nämlich fo drück end, daß an größere Inve⸗ 
flitionsatbeiten nicht gedacht werden kann. Augen⸗ 
blicklich iſt jedoch ein neuer Plan der Vergrößerung 
dieſes für die Entwickelung der Stadt ſo wichtigen 
Unternehmens aufgetaucht. Dieſer Tage weilte hier 
bas Miiglied des kommunalen Komitees für Clettrifie 
zierung, Herr Ing. Bizozowſki, um die Möglich keit des 
Ausbaues ins Auge zu faſſen. Zu dieſem Zweck wird 
ein Beamter bei den einzelnen Firmen ftatlſtliche Ers 
hebungen über bie Höhe der gebrauchten Energies 
menge (ſowohl Licht wie auch Kraft) durchfübren. 
Geplant wild fürs erfte die Aufſtellung einer 500 P. S. 
Lokomobile, u. zw. im bisherigen Gebäude. das einen 
eniſprechenden Anbau erfahren müde. Die nötigen 
Gelbmittef will der genannte 1755 beſorgen. 
Damit wäre der Ausbau der Krafiſtation jedoch noch 
nicht abgeſchloſſen. Auf dem ſtädtiſchen Gelände fol 
ein Großksaftwenk erſtehen, eine Ueberlandzentrale, 
welche die folgenden ſechs Kreiſe mit Licht und Kraft 
verſorgen würde: Lodz, Petrikau, Brzeziny, Lask, 
Sieradz und Lenczyca. Erbauer und Beſitzer wären 
die Selbſtverwaltungen der genannten Kreiſe. Sollte 
dieſes Projet Wirklichkeit werden, jo hälte Alegandrow 
einen rapiden Aufftieg in Aus ſicht. 

Pabiawice. Achtung! Deutſche Eltern! 
Laut behördlicher Verordnung find im neuen Schulfohr 
die Kinder ſchulpflichnig, die nach dem 31. Auguft 1914 
geboren wurden, ſowie die der Jahrgänge 1915, 16, 
17, 18, 19, 20 und 1921. Deutjóe Estern! Eure Kin⸗ 
der gehören in die deuiſche Schule, daher reicht Dekla⸗ 
tationen im Magiſtrat ein. Informationen erteilen 
Julius Matta, Leopold Keuszel und Ignac Stolc am 
jedem Dienstag und Donnerstag ab 7 Uhr abends im 
Lokale, Kosciuszki 28. 

— Silberhochzett. Heute begeht Herr Kugußt 
Krieger mit feiner Gatit sie geb. Brückner das 
25jährige Eh ⸗jub lum. Den vielen Glückwünſchen, 
die man dem Jubelp rar an dieſem Tage darbringen 
wird, schließen wir auch die unſrigen an. 

Lemberg. Maſſen vergiftung von Sole 
daten. Im 9. Ulanenregiment in Czorkow erktankten 
nach dem Mittageſſen gegen 50 Ulanen. Es wurden 
Veigiſtungserſcheinungen feſtgeſtelle. Der Zuſtand von 
einigen det Soldaten tft ſehr ernſt. / 

Stanislawuw. Eine Banezndemo ne 
traton auf Pferden. Im Dorfe Tuliglowo, 
Kreis Rudh, fand eine vom ehemaligen Abg. Bryt 
einberufene Verſammlung ſtatt, zu der die Bauenn aus 
der Umgegend hoch zu Rog erſchienen waren. Als 
einige Poltziſten die Verſammlung ſprengen wollten, 
ritten die Bauern im Galopp gegen bie Pollziſten. 
Drei Poliziſten wurden dabei ſchwer verletzt. Erſt nach 
dem Eintreffen von Verſtärkung zogen die Bauern ab. 

Miendzyrzec. Zwei Banditen verſuchten 
in der Nacht einen Raubüberfall auf die Stadtkaſſe zu 
verüben, die RO im Magiſtratsgebäude befindet. Die 
Banditen wurden bei ihrer Arbeit vom Nachtwächter 
Überraſcht. Einer der Banditen zog einen Revolver 
und ſchoß den Nochtwächter nieder. Auf deſſen⸗Hilfe⸗ 
rufe war jedom Polizei erſchienen, die die Banditen 
ſeſtnahm. Es find dies Stnzyt Naſtlawſki und Jyge 
munt Kamkufkt, beide ohne ſtändigen Wohnort. 


